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ERLASS
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Einberufung 
des Obersten Sowjets der UdSSR

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR be
schließt, die achte Tagung des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken der neunten Legislatur
periode am 14. Dezember 1977 in der Stadt Moskau cinzuberu- 
len.
Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 

M.GEORGADSE
Moskau. Kreml. 11. November 1977

Tagesparole bleibt: Tempo und Qualität
Maschinenbauer erklimmen neue Höhen

Uber dem Eingang zum Werk 
„Zclinogradsclmasch" flattert die 
Rote Flagge des Arbeitsruhmes. 
Diesmal wurde sie au Ehren des 
Kollektivs der Abteilung für Me
chanisierung und Automatisierung 
Nr. 14 gehißt. Dafür gab cs einen 
triftigen Grund: Die Belegschaft 
der Abteilung hat als erste in der 
Vereinigung für Herstellung der 
Antierosionstechnik ihren Zweijah- 
rcsplan bewältigt.

Juri Tagirow, der diesem Sieger- 
kollektiv vorsteht, erzählte: „Wir 
hatten uns vorgenommen, den Plan 
der ersten zwei Jahre des laufen
den Planjahrfünfls zum Oktober
jubiläum zu erfüllen und machten 
uns deshalb eifrig ans Werk. Un
sere Anstrengungen waren frucht
bringend. denn wir meldeten schon 
am 24. Oktober: Die Verpflichtun
gen sind cingelöst. Schon zu Be
ginn der Oktobcrwacht ließ sich der 
mechanische Montagcabschnitt mit 
Friedrich Borgcrt an der Spitze 
durch seine hoben Wcltbcwerbslei- 
stungen bei uns sehen. Und als wir 
nun den JubiläumswcttbcwPrb aus
werteten, kam sein Kollektiv wic-

der auf den SiegcrpodesL Guten 
Ruf erwarben sich in unserer Ab
teilung auch die Brigaden Iwan 
Turlschenko und Jcwgehi Jakuta. 
Stolz ist unser Kollektiv auf solche 
Schrittmacher wie der Stanzer Jo
hann Voos und der Schweißer 
Friedrich Beck, die ihrem Beruf be
reits viele Jahre nachgehen. Wir 
stellen nichtstandardisierlc Erzeug
nisse her. produzieren und montie
ren verschiedene Taktstraßen, 
Werkbänke und Mittel für Klein
mechanisierung, deshalb ist cs sehr 
wichtig, daß der Arbeiter nicht nur 
genügend Kenntnisse, sondern auch 
viel Erfahrungen besitzt.

Unsere Jubiläumsverpflichtungen 
haben wir erfolgreich und vorfri
stig cingclösL

Ein weiterer bedeutender Arbeits
sieg der ,.Zclinogradselmasch"-Wcr- 
ker: Sic haben die Herstellung der 
neuen Maschine KPSch 9 vorfristig 
gemeistert. Zur Zeit bereiten sic 
eine andere neue Maschine — 
KPG 2,2 für die Serienfertigung 
vor. Das Kollektiv der genannten 
Abteilung Nr. 14 wird Tür diese

„Freundschaft“- und KasTAG- 
Korrespondenten berichten

Das Kollektiv der Mörtel-Beton- 
Mlschanlage des Zelinograder Kom
binats lür Stahlbetonfertigteile schrei
tet sicher dem Finish des Jubiläums
jahres entgegen. Es hat seine Ver
pflichtungen für zwei Jahre des 
Planjahrfünfts In der Erzeugung von 
Lieferbeton vorfristig eingelöst.

$l«tt der vorgemerkfen 125 000 
Kubikmeter haben die Zelinograder 
Bauschaffenden 127 000 Kubikmeter 
Stahlbeton erhellen. Bis zum Ende 
des zweiten Planjahrs will das 
Kollektiv zusätzlich 10 000 Kubikme
ter Stahlbeton für das Konto des 
kommenden Jahres erzeugen und 
sie an die Bauobjekte der Stadt lie
fern. .

Die von N. Lang geleitete Kom
somolzen- und Jugendbrigade aus 
der Werkabteilung Nr. 6 der Dsham- 
buler Schuhfabrik erfüllt erfolgreich 
ihre sozialistischen Verpflichtungen. 
Die Auflagen für zwei Planjahre hat 
sie vorfristig bewältigt.

Der Anteil der Sortenerzeugnisse 
an der Gesamtproduktion ist gestie
gen und übertrilft das Vorgomerkte 
um 1.5 Prozent. Das Brigadenkollek
tiv hat beschlossen, im Arbeitstempo 
nicht nachzulassen und die Auflegen 
des zehnten Planjahrfünlts In 4,5 
Jahren zu erfüllen.

Große Arbettserfolge hat das Kol
lektiv der Grubenverwaltung Syrja
nows« im Jublläumsjahr erzielt. Es 
hat seine Produktionsaulgaben lür 
zwei Plan|ahre vorfristig erfüllt. Bis 

I zum Jahresende will das Kollektiv 
noch lür 1 Million Rubel Arbeiten 
ausführen.

Führend Im sozialistischen Wett
bewerb ist die Vortriebsbrigode 5. 
Murtasin, die am Bau der Grube 
„Zenfralnaja", einem wichtigen An- 
laulobjekt, nach der Brigadenver- 
tragsmethode arbeitet.

I Das Kollektiv der Taldy-Kurganer 
Mechanisierten Wanderkolonne des 

I Trusts Kassw.asslrOl" hat den Plan 
| der Bau- unu Mcnlagcarbciten lür 
I zwei lahre des Piarijalirfünlts zum 3. 
' November erfüllt. Solcne Arbeiter
wie W. Luzki, I. Abasow, D Iwanen- 

|ko, A. Kosyrew hoben ihre Jahre» 
aulgaben vorfristig erfüllt und arbei
ten oereits lür 1V78. Auf dem Ar- 
oeitskalenOer der von N. Litwinenko 
geleiteten Brigade steht bereits

Bis zum Ende des Jubiläumsjahres 
sollen zusätzlich lür 160 000 Rubel 
Bau und MonUgcarbeilen verrichtet

Stoßarbeit leisten die Berg- und 
,lütleriworkcr des Kombinats Bal- 
chatch auch Im November. Gegen 
wertig giß' es un.er ihnen viele die 
-chor Gbor die Erfüllung des Plans 
lUr zwei Jahre reppertiert haben 
unter innen Sina die Schmelzer 8 
Panfilow A. Smolenkow M Scnugai

lür Buntmetallbearbel-

O.<

rodu« 
über

bei luO'liu'nijanri entgegenschroi- 
ton, vergrößert lieh mit jedem Tag

Es ist geschafft — 
die Milch soll fließen

Spricht man von den besten 
Milchfarmen des Gebiets Nordka
sachstan, wird in erster Reihe der 
Komplex des Sowchos „Karagan- 
dinski". Rayon Woswyschenka. ge
nannt. In dieser Wirtschaft hat man 
e n feines Ohr für alles Neue und 
Fortschrittliche 
dukt-on. Eine 
Initiative der

in der Milchpro
beliebige wertvolle 

....... . Viehzüchter findet
hier Unterstützung und Verbrei
tung. So war es zum Bcisp:cl auèh 
im verflossenen Jahr, als dem gan
zen Land der Name der Melkerin 
des Sowchos „Viljandi", der Estni
schen SSR, Leida Peips bekannt 
wurde. Ihrem Beispiel folgten so
fort die Fannarbcltcr der Abteilung 
Nr. 4. die übrigens selbst unlängst 
eine im ganzen Gebiet wertvolle In
itiative laut werden ließen: Jeder 
Meister des Maschinenmelkens ver
pflichtet sich, 100 und mehr Kühe 
zu betreuen.

Der Wettbewerb um die höchste 
Arbeitsproduktivität wird hier groß 
geschrieben. Das höchste Resultat 
haben die älteste Melkerin Emma 
Neumann und ihre Schwester Sel
ma aufzuweisen, die 302 Tonnen 
Milch je Kuhgrupne gemolken ha
ben.. Uber 200 Tonnen — das ist 
die Lc!stung der Leninorden-Trägc- 
rin Nadeshda Shitnik.. Diese Mclkc-

Spezialisierte
Komplexe entstehen

Der Rayon Priuralny Ist einer 
der größlcn Mflchlieferantcn des 
Gebiets. Führend im sozialistischen 
Wettbewerb ist jetzt das Kollektiv 
des Shdanow-Sowchos. Es hat die 
Aufgabe zweier Planjahre erfüllt 
und seine hohen sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober cin
gelöst. Dem Staat wurden etwa 
30 000 Zentner Milch — 3 000 
Zentner mehr als geplant war — 
Seliefert. Gute Leistungen haben 

!e Melkerinnen — die Deputierte 
des Rayonsowjets A. Kalaschniko
wa, P. Kirplkowa. A. Sarkowa, K. 
Radigalijcwa. E. Schkurko und vie
le andere aufzuweisen.

j Den Erfolg der Tierzüchter des 
I Shdanow-Sowchos bilden viele 

Summanden Auf den Farmen sorgt 
। man stets für musterhafte Ordnung. 
I Die Arbeit der Menschen Ist richtig 
organisiert. Es wird eine strenge 

। Kontrolle über die Einhaltung der 
von den Zootechnikern zusammen- 
gestellten Futterrationen für Tie
re geübt.

| Gut gesorgt wird im Sowchos 
। für die gründliche Aufbesserung

Vorgemerktes—termingemäß
Würdig haben den Großen Okr- 

'.ober die Tlerzüchlcr des Kolchos 
..Krasny Saporoshez“ begangen. 
Den Plan im Milchvcrkauf an den 
Staat haben sie bereits im Sep
tember bewä’l ct Dieser Tage ha
ben die Farma’helter auch Ihre so
zialistischen Ve-pflichtungen Im 
Verkauf von Flesch an den Staat 
erfüllt. An die Erlassung«->e'len 
sind 350 Tonnen Fleisch geliefert 
worden.

Maschine 12 Arten nichtstandardi- 
sierter Ausrüstungen und Mechani- 
sicrungsmiltcl herstellcn. Darunter 
sind eine Werkbank für das Schnei
den von Details, eine Elcktrokon- 
taktvorrichtung. In der Halle Nr. 4. 
wo man diese Maschine erzeugen 
wird, montieren die Arbeiter aus 
der Abteilung Nr. 14 jetzt ein 
Fließband für die Montage des Kul
tivators KPG 2.2.

Vor dem Kollektiv der Zclino- 
grader Vereinigung für Herstellung 
der Anticrosionstechnik steht lieu- 
te die Aufgabe, seine Erfolge zu 
verankern und auszubauen. und 
diese sind beeindruckend. Der Zehn
monatsplan wurde bereits am 26. 
Oktober erfüllt. Die Konsumenten 
bekamen Erzeugnisse für 1 681 000 
Rubel zusätzlich. Darunter sind vie
le Mineraldüngerstreucr; RMG 4, 
Kultivatoren KPG 3.8 und Säma
schinen SSS 2.1. Die Erzeugnisse 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
machen 33,3 Prozent im Gesamt
umfang der zu realisierenden Pro
duktion aus. Solche Erzeugn'sse 
hat man für 212 000 Rubel üb:r 
den Plan hinaus erzeugt Für die 

rin hat als erste tm Sowchos das 
Maschinenmelken in Angriff ge
nommen und 3 200 Kilo Milch je 
Kuh erhalten.

Der Sowchos überbietet jedes 
Jahr die Pläne in der Produkten 
und Realisierung tierischer Erzeug
nisse. Hohe Ziclmarkcn haben die 
Sowchosarbeiter auch im laufenden 
Jahr-erreicht: Ihr Zweijahrespro
gramm :n Realisierung von Fle'sch 
und Milch haben sie zu Ehren des 
60. Jahrestags des Großen Oktober 
absolviert. Bemerkenswert ist da
bei. daß das Wachstum der Produk
tion von Mi'ch von Verbesserung 
ihrer Qualität beg'.e'tct wird.

Die Farmen der Wirtschaft wur
den rekonstruiert. In der Abteilung 
Nr. 4 gab man die zweite Folge des 
V’ehzuchtkomp'exes in Nutzung. 
Mit e’nem Wort, der Sowchos „Ka- 
ragandinski“ gehört heute nicht 
nur zu den größten, sondern auch 
zu den höchstmechanisierten Milch
wirtschaften des Gebiets: alle Vor
gänge werden von Maschinen aus
geführt. Das trug dazu bei. daß die 
Arbeitsproduktivität in den Farmen 
um 10 Prozent gestiegen ist. 90 
Prozent der Milch wird als höchste 
Sorte geliefert.

Johann MOOR
Gebiet Nordkasachstan 

der Weiden. Am" meisten setzt man 
hier auf Shitnjak. Mais und Sudan
gras. Nicht den letzten Platz nimmt 
in der Futtcrralion auch das Stroh 
ein. das hier in Futterküchen fach
kundig verarbeitet und mit anderen 
Futterkulturen einsllicrt wird. In 
diesem Jahr wurden im Sowchos 
5 000 Zentner solchen Futters vor
rätig gemacht.

Die Werktätigen des Shdanow- 
Sowchos nahmen den richtigen 
Kurs auf die Schaffung speziali
sierter Milchkomplexe.

Auf dem Territorium der Milch
farm Nr. I wurden in diesem Jahr 
zwei Bogen-Laufkuhstallungcn für 
etwa 400 Tiere gebaut. Man wird 
e’nen mechanlsferten Melksaal 
und andere Hilfsräume anbauen. 
Solche Komplexe werden In vielen 
Wirtschaften des Rayons und Ge
biets errichtet. Das wird die Ar
beitsproduktivität wesentlich stei
gern und die Erzeugnisse verbilli
gen.

Gebiet Uralsk

Hohe Resultate erzielen die er
fahrenen Viehwärter Grigori Ge- 
lcwcrja und Johann Ritscher. Die 
durchschnittliche Tagesgewlclitszu- 
nähme je Rind beträgt 710 Gramm 
bei einem Plan von 450. Die Tier- 
Züchter wollen bis Jahresende wei
tere 400 Tonnen Fleisch ablicfern.

Gebiet Turgal 

hohen Kennziffern im sozialisti
schen Wettbewerb wurde dem Kol
lektiv die Rote Wanderfahne des 
GcbicL'parteikomitees, des Gebiets
gewerkschaftsrates und des Ge- 
bietskomsomolkomitees zugespro
chen.

Nennt man in der Vereinigung 
die Namen der Schrittmacher, so 
sind das in erster Reihe die Forme
rin. Heldin der sozialistischen Ar
beit Anna Kowrishkina. der Dreher 
Kollai Svsdykow. die Dreherin Ga
lina Buucnnikowa, die Brigadiere 
Johann Teschner und Woldcmar 
Wagner. der Montageschlosser 
Alexander Gerber. Sic sind mit un
ter den 437 Arbeitern, die hier ihre 
persönlichen Zwcijabresplänc vor 
dem Termin bewältigt haben. Ihre 
Devise ist. auch den Fünfjahrplan 
vorfristig zu meistern.

Die Maschinenbauer der Vereini
gung sind überzeugt daß’sie das 
Jubiläumsjahr mit hohen Leistun
gen würdigen werden.

Alfred FUNK. 
Korrespondent der . •’r-ur^sehiff1

Zelinograd

Zwci Jahrzehnte ist Galina Buck 
Melkerin im Sowchos „Nowoa'e- 
xandrowski“, Gebiet Zelinograd. Sie

Weitbewerb den führenden Platz zu 
behaupten. Dutzends Mädchen, an
gehende Melkerinnen, gehen bei ihr 
in die Schule.

Foto: G, Oiterle

In der Br'gade des Arbeitstieiden

betreut. De
Heiden der so-

Anatoli Witt

Nicht das erste Jahr werden in 
der Vereinigung „Ekibas.'jsjjs 
die Taten der Maschinisten aus der 
Brigade gerühmt, die den Schau
felradbagger SRS(K) 470 Nr. 2 im 
Tagebau „Bogatyr“ u*‘—‘ n:‘
Br'gade wird vom 
zialislischen Arbeit 
geleitet.

Sie war Initiator des Ge
bietswettbewerbs unter der Devise 
..Jeder mechanisierte Komplex, 
jedes Aggregat auf Entwurfskapa
zität". Diese Initiative griffen 51 
Bagger- und Lokführerbrigaden der 
Vereinigung auf.

Die Mitglieder der Brigade A. 
Witt haben reiche Arbeitserfalirun- 
gen. Zwölf von siebzehn gehören

Puls5Ehlaq 
IHISEVEF 
Hsimat

RSFSR

Aggregate 
für Chemiewerker

Das erste etwa 100 Tonnen 
schwere Chemicaggregat wurde aus 
Kaschira nach Nowomoskowsk auf 
der Autobahn Moskau—Rostow am 
Don gebracht. Den Fahrern der 
Verwaltung „Speztransmechanisa- 
zlja“ stellt bevor, insgesamt 9 sol
che und noch größere Aggregate 
zu befördern. Die Straßenbauer be
reiteten speziell für sie einen 120 
Kilometer langen Abschnitt der 
Hauptstrecke vor. Manche Brücken 
mußten umgebaut werden, die 
Fahrbahn wurde befestigt.

Diese Aggregate werden dem 
Neubau des 10. Planjahrfünfls — 
dem Ammoniakbelricb der Vereini
gung „Asot" in Nowomoskowsk — 
zugellclert.

Belorussische SSR

Reserven
der ..BelAS*

Zwel 40-Tonnen-BclAS Wagen 
fahren das Erz aus dem tiefen Ta- 
Scbau auf den Serpentinenstraßen 
inauf Der eine kommt sehr lang

sam voran, der zweite überwindet

der Brigade seit ihrer Organisie
rung an 

Den Erfolg Brigade ge-

gestimmte Arbeit und die Vervoll
kommnung der Technologe der 
Kohlengewinnung. Und das Ergeb
nis: D.e Vcrladezeit eines Kohicn- 
zuges von 945 Tonnen beträgt 
32—35 Minuten statt 40.3 laut 
Norm.

In der Brigadp gibt es zahlrei
che Rationalisatoren. Der ökonomi
sche Effekt von der Einführung der 
Rationalisierungsvorschläge in die 
Produktion macht 4 000 Rubel aus.

Die Brigade A. Witt ging als 
eine der ersten’ im Tagebau auf 
kollektive Arbeitsorganisation und 
-enllohnung über. Die Brigade- 

die Steile leicht. Diese Maschine ist 
mit einem vereinheitlichten hydro
mechanischen Getriebe versehen.

Mit solchen Antrieben versorgt 
d e Maschinen das Autowerk in 
der Stadt Shodino in Belorußland. 
Sic bieten dem Fahrer einen gro
ßen Geschwindigkeitsbereich, und 
das ermöglicht. die Leistung der 
Motoren rationeller zu nutzem. Die 
Einsatzwerte der Serienwagen 
BelAS 548A und BelAS 540A ver
bessern sich.

Grusinische SSR

Teeplantagen 
erweitert

Auf den Teeplantagen hat 
dem Abschluß der Lese vo;i 
tentccblättcrn die verantwortungs
volle Etappe des Kampfes für die 
künftige Ernte begonnen — die 
neuen Anpflanzungen.

In raschem Tempo arbeitet man 
in den Wirtschaften des Rayons 
Macharadse, die die republikbesten 
Kennz'ffern in der Tee-Ernte erzielt 
haben. Die neuen Plantagen wer
den hier für die örtlichen ertragrei
chen Sorten angelegt.

Die Plantagen werden in die
sem Jahr um I 220 Hektar erwei
tert.

nach 
Sor-

Tadshikische SSR

Dangara^Plateau 
wird bewässert

Die Staatskommission übernahm 
den Hauptabschnitt des 14 Kilome
ter langen Irrigationstunnels zur 
Nutzung. Uber den unterirdischen 
Stollen wird das Wasser aus dem 
Stausee Nurck in das Plateau Dan- 
gara kommen und 100 000 Hektar 
Trockenland bewässern.

Zur Zelt sind auf der Trasse 
des landesgrößten Irrlgationstun- 

mltglicder werden entlohnt nach 
der im Monat verrichteten Ar
beit gemäß der Lohnstufe und der 
Zahl der Arbeitsschichten.

Im Zuge des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober 
verpflichtete sich die Brigade der 
kommunistischen Arbeit des Schau
felradbaggers Nr. 2. die Auflagen 
für zwei Jahre des zehnten Plan- 
jahrfünfts zum 7. November 1977 zu 
erlüllen. Ihr Wort haben die Berg
leute eingelöst: in einem Jahr und 
neun Monaten erfüllten sie zwei 
Jahrespläne.

Die Brigade A. Witt arbeitet jetzt 
bereits für das künftige Jahr.

N. KASANZEW
Ekibastus

nels schon mehr als 1 500 Meter 
vorgetrieben... Um die Arbeiten zu 
beschleunigen, wird der Tunnel 
gleichzeitig von beiden Seiten vor
getrieben.

Man bereitet sich zur Erschlie
ßung neuer Ländereien vor. Das 
Institut ..Tadshikgiprowod chos" 
entwickelte «d:c technischen Unter
lagen der ersten Folge — der 
27 000 Hektar Neuland. Sie sehen 
den Komplexbau von hydrotechni
schen Anlagen. Produktionsobjek
ten. Wohnungen und Autostraßen 
vor. Es sind auch die Orte für die 
Zentralsiedlungen der ersten sechs 
Neulandsowchose bestimmt.

Auf den erschlossenen Ländereien 
sollen wertvolle Kulturen wie 
Feinfaserbaumwolle. Obst. Wein
trauben. Futter. Gemüse und Melo- 
nenkulturen gezüchtet werden.

Turkmenische SSR

Im Auftrag 
der Wähler

3.5 Tonnen Rohseide bearbeitete 
seit Beginn des Planjahrfünfts die 
Hasplerin D. Beschimowa aus dem 
Seidenkombinat. die schon ihr 
persönliches Konto für 1979 eröffnet 
hat. Dieses Resultat wurde im 
Zweig in solch einer kurzen Frist 
zum erstenmal erzielt.

Die Deputierte des Obersten So
wjets der UdSSR D. Beschimowa 
beteiligt sich aktiv an der Rekon
struktion und technischen Um
rüstung des Kombinats. Um den 
Auftrag ihrer Arbeitskollegen — 
ihrer Wähler—zu erfüllen, sorgte sie 
vor allem für den schnellen Einsatz . 
der neuen Ausrüstungen. Dadurch 
stieg wesentlich die Arbeitsproduk
tivität.

Nach der VII. Tagung des Ober
sten Sowjets der UdSSR beschloß 
D. Bescjiimowa, die Fünfjahrauf- 
gahe in 3 Jahren zu erfüllen. Um 
das zu erzielen, betreut sie jetzt 
zusätzlich noch zwei Automaten.

Dank gut 
organisiertem 
Wettbewerb

SCHEWTSCHENKO. Die von 
Jakob Berg geleitete Brigade der 
Montageschlosser aus der Bau- 
arid Montageverwaltung Nr. 10 des 
Trusts „Sredasneftcgasmontash". 
beendet den Bau eines 280 Kilo
meter langen Abschnitts der Magi
strale Mittela s i e n — Zentrum. 
Jeder Arbeher überbietet täglich 
sein Soll. Vor kurzem hat die Bri
gade in einer Schicht zwei Kilo
meter Rohre geschweißt. Das ist 
achtmal mehr als das Soll. Solch 
eine Leistung hatte bis dahin noch 
niemand auf der Halbinsel Man- 
gyschlak erzielt.

Das Geheimnis des Erfolgs liegt 
im gut organisierten Wettbewerb 
mit den Montageschlossern der 
Brigade Naip Ushachow.

Das Ushachow-Kollektiv hat eine 
Schweißmethode eingeführt, bei der 
viel Material eingespart wird Die 
Brigade Berg hat das Schweißen 
von ganzen Rohrbündeln gemeistert. 
Dadurch wurde das Arbeitstempo 
verdoppelt und die Präzision des 
Rohranschlusses erhöht.

(KasTAG)Ehrentitel verliehen
In der Bauvcrwaltung „Shilme- 

tallurgstroi" des Trusts „Pribal- 
chaschstroi'‘ trifft man auf Schritt 
und Tritt Bestarbeiter, deren Pro- 
duktionserfolgc weit über die Gren
zen der Republik hinaus bekannt 
sind. Unter den Schrittmachern ist 
auch die Verputzerbrigade von Ro
bert Schaad.

Nach den Ergebnissen der ersten 
drei Quartale belegte diese Mann
schaft unter den Kollektiven der 
Bapverwaltung den I. Platz. Ihr 
wurde der Titel ..Siegerbrigade im 
J-jblläumswetlbewerb“ verliehen 
und die Rote Wanderfahne der Bau
verwaltung zugesprochen. Die Bri
gade Schaad leistet auch gegen
wärtig Musterarbeit und kommt ih
rem Ziel, auf dem Arbeitskalender 
vorfristig Neujahr zu schreiben, 
mit jedem Tag näher.

Jakob GÖTZ

Ukrainische SSR

Kraftfahrer 
packten zu

Die Kraftfahrer der Transportbe
triebe der „Sclchostechnika" der 
Republik haben 15 000 000 Tonnen 
Zuckerrüben befördert. Die Kollek
tive der vier Gebletsvcreinigungen 
Odessa. Poltawa. Tscherkassy und 
Tschernigow haben die Saisonauf
gaben schon bewältigt.

Nach der Ipatowo-Mcthode funk
tionieren in der Republik mehr als 
l 600 Komple.xtransportbriga den. 
Im Wettbewerb taten sich ole Fah
rer der Kolonne hervor, der N. P. 
Jalownitschi aus der Rayonvereini
gung der „Selchostechnika" Jago- 
tin. Gebiet Kiew, vorsteht. Sic be
förderten zu den Verarbeitungsbe
trieben 22 500 Tonnen Rohstoff. Die 
Normen werden täglich aufs Dop
pelte überboten.

Stoßarbeit leisten auf der Okto- 
berwacht die Fahrer vieler ande
rer Kollektive der Tra.isportbetrlebe.

Usbekische SSR

Weiden
in der Wüste

Die Melioratoren übergaben dem 
Karakulschafzuchtsowchos „Gas- 
gan" im Gebiet Samarkand eine 
Dauerweide mit einer Fläche von 
10 500 Hektar. Die Bewässcrungs- 
ländereicn sind am Rand der Ky
sylkum-Wüste in 50 Hürden ge
teilt, die man abwechselnd — aas 
ganze Jahr hindurch — nutzen 
wird.

Das System der Umtriebsweide 
ermöglicht es. regelmäßig Gräser 
zu untersäen. Auf der neuen Weide 
wird der Sowchos zweimal mehr 
Karakulschafe halten als gewöhn
lich. Die Arbeit der Tierzüchter ist 
dadurch viel leichter.

Eingehürdelc Dauerweiden wur
den in Usbekistan auf den ersten 
30 000 Hektar gebaut.
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Dein Standpunkt im Leben

Auf breitem Weg
Dort, wo das Getreidefeld zu 

Ende geht und die Straßen der 
Siedlung Ishewski beginnen, wurde 
im Jahre des 50jährigen Jubiläums 
des Großen Oktober ein Obelisk zu 
Ehren der Pioniere des Neulands 
errichtet. In den Sockel der Stele 
mauerte man eine Kapsel mit einem 
Brief ein, adressiert an jene, die 
die Jahrhundertfeier des Sowjctlan- 
des begehen werden. Der Brief ent
hält einen Bericht darüber, wie die 
Wirtschaft aufgebaut und geschaf
fen wurde, über die Ersterschließcr 
des Neulands, über die jetzige rast
lose Alltagsarbeit.

Im Dezember 1954 verließ ein 
Matm in einem kurzen Schafpelz, 
mit einem Koffer und ciner Akten
tasche in den Händen, an der Balm. 
Station Wisclinjowka den Zug. Nie
mand empfing ihn, und so mußte er 
mehrere Kilometer bis zum Rayon
zentrum zu Fuß marschieren. Im 
Rayonparteikomitee wies er einen 
Einweisungsschein des Ministeri
ums für Sowchose der UdSSR vor: 
Iwan Minakow, Agronom aus dem 
Gebiet Leningrad. Ernannt zum 
Direktor des Sowchos „Babataiski".

Im Rayonparteikomitee wußte 
man, daß auf der Basis des rück
ständigen Kolchos „Put k Kommu- 
nismu" und der Nculandflächen ein 
neuer großer Getreidebausowchos 
geschaffen werden mußte. Für das 
künftige Zcntralgehöft bestimmte 
man Baranowka, ein Dorf, das in 
den fernen Hungerjahren von den 
Einwohnern verlassen worden war 
und von dem nur zerfallene Saman- 
ziegelbauten blieben.

In Minakows Aktentasche lagen 
vorläufig weiter nichts als ein neu
es rundes Sowchossiegel und ein 
ungefährer Fltrgcstaltungsphn. 
Freilich warteten auf ihn bereits 
zwei Abgesandte Udmurtiens — Ni
kolai Matwejew und Alexander Ma
karow — ebenfalls mit Einweisun
gen in den „Babataiski“.

Am folgenden Tag — dem 23. 
Dezember 1954 — gab der Direk
tor den ersten Befehl heraus, der 
die Gründung eines neuen Sowchos 
in den Ischimer Steppen verkünde
te. Es galt jedoch, ihn erst noch 
zu schaffen, und zwar fast aus dem 
Nichts. Matwejew wurde zum Ar
beitsloser und Makarow — zum 
Leiter der Treibstoffwirtschaft er
nannt. Nun hieß es den Sowchos 
mit Fachkräften komplettieren und 
sich auf den Empfang der Neusied
ler vorberciten. Man führte in al
ter Eile Wohnwagen und Zelte, Le
bensmittel, Brenn- und Schmier
stoffe, „Kanonenöfen“ und Holz ein 
— alles, was in der ersten Zeit le
bensnotwendig war.

Am 12. März 1955 traf auf der 
Bahnstation Wischnjowka der erste 
Trupp ein — 65 Jungen und Mäd
chen, Abgesandte des Komsomol 
Udmurtiens. Sie fanden Unterkunft 
teils in den Nachbardörfern, mei
stens aber in den Wohnwagen und 
Zelten. Tags wurde auf dem künfti
gen Geholt angestrengt gearbeitet:

Sie sind stolz
auf unsere 
Verfassung
„Mit der Annahme dieses Geset

zes, das heißt ab heute, wird die 
Verfassung wirksam, beginnt sie zu 
leben und zu funktionieren", sagte 
L. I. Breshnew auf der letzten Ta
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR. DAse Worte prägten sich 
tief in die Herzen unserer Lehrer 
und Schüler ein.

Die*,Schü!cr der Schule Nr. 11 
traten 'zum feierlichen Appell an, 
genau als die Delegierten des Vol
kes in Moskau im Kremlpalast ein
stimmig die neue Verfassung an
nahmen. Ernste und freudige Ge
sichter ringsum. Mit dem feierli
chen Klang der Staatshymne schien 
das neue Gesetz hier seinen Einzug 
zu halten. Dieser Appell bildete dcn 
Auftakt für das weitere Studium 
des Grundgesetzes. Der Schuldirck. 
tor Nikolai Li sagt: „In den Stun
den beginnt das Gesetz unseres 
Landes sich in den Herzen der jun
gen Bürger unserer Heimat einzu
prägen."

Die Lehrer erläutern ihren Zög
lingen. das neue Grundgesetz, er
klären ihnen die Rechte der Bürger 
der. UdSSR und lehren sic, auch 
ihre Pflichten zu erfüllen.

In den Chcmicstundcn z, B. er
fuhren die Oberschüler an konkre
ten Beispielen über die Entwick
lung und die Perspektiven der Ch’- 
rmcindustrie In unserem Gebiet. 
Die Chemielehrerin Nina Wladimi
rowna Poduscnko. Beste der Volks
bildung, führte ihre Zöglinge in die 
modernen Hallen des großen Che
miewerkes der Stadt. Danach er
klärte sie ihnen, daß laut Artikel 
30 unser Land sich als Mitglied 
der sozialistischen Gemeinschaft auf 
der Grundlage des proletarischen 
Internationalismus entwickelt und 
festigt und aktiv in der wirt
schaftlichen Integration und Ar
beitsteilung milwirkt. Unsere Che
miewerke liefern ihre Produktion 
an alle Schwesterrcpublikcn und so
zialistischen Staaten.

In der lOb Klasse wurde auf 
einer Erziehungsstunde der Artikel 
18 der Verfassung der UdSSR er
örtert. Die Stellungnahme der 
Schüler zeugt davon, daß sie alles 
tun werden zur rationellen Nut
zung des Bodens und seiner Schät
ze, Oer Gewässer, der Pllanzen- 
und Tierwelt, zur Verbesserung der 
Umwelt, was In Ihren Kräften liegt.

Unter der Leitung der Geschich- 
tejehrerin N. N. Morgunowa veran

Man machte Platz frei für Wohn
häuser, für die Garage, für die 
Tankstelle, für Parkplätze, für 
Traktoren und Kraftwagen: man 
lud auf der Bahnstation die cintref- 
fenden Frachten aus — Maschinen, 
Baustoffe, Lebensmittel... Und 
abends erlernte man den Traktor.

Im April zogen die künftigen 
Mechanisatoren in die Steppe. Es 
wurden 7 Traktoren- und Feldbau
brigaden mit je 7—9 Traktoren ge
gründet. Am Vorabend des I. Mai 
wurde in einer feierlichen Atmo
sphäre die erste Furche auf dem 
jahrhundertelang brach gelegenen 
Land gezogen. Das Ehrenrecht da
zu erteilten die Komsomolzen ih
rem Komsomolorganisator Michail 
Lykow. Ihm folgten mit ihren Trak
toren Viktor Sjablow, Iwan Chru
schtschow, Gawriil Pestow, Alex
ander Tretjakow...

In jenem ersten Frühjahr konn
ten nur etwa 2 000 Hektar Land 
bestellt werden, dafür pflügte man 
im Sommer etwa 20 000 Hektar auf. 
Auch die Bauleute hatten viel Sor
gen. Anstelle, alter Lehmzigclbau- 
ten wuchsen neue Häuser empor. 
Als erste feierten die Familien Sjab
low. Gluchow, Jeltyschew Einzug... 
Neue Straßen entstanden in der 
Neulandsiedlung.

Den Kern des Sowchos bildeten 
die Abgesandten des verbrüderten 
Udmurtiens. Darum wurde auf der 
Vollversammlung beschlossen, „Ba
bataiski" zu „Ishewski" umzubenen- 
nen — zu Ehren der Hauptstadt 
der Republik, die ihre Söhne und 
Töchter in die ferne kasachische 
Steppe entsandt hatte.

Im August 1959 wurde Jcwdoki- 
ja Saitschukowa Direktorin des 
„Ishewski“. Früher war sie 
Partei- und Wirtschaftsfunktionärin 
im Gebiet Dncpropetrowsk und hat
te umfangreiche Erfahrungen ge
sammelt. Mit unter den ersten kam 
sie im März 1954, dem Ruf der 
Partei und ihres Herzens folgend, 
nach Nordkasachstan, übernahm die 
Führung des Neulandsowchos 
„Dwuretschny" und half ihm auf 
die Beine. Daraufhin ging sie in 
eine rückständige Wirtschaft über, 
die der Sowchos „Ishewski" damals

Seine Ökonomik fing nun an, 
zu erstarken und Kräfte zu sam
meln. Besonders rege wuijdc die 
Bautätigkeit. 1961 wurde hier eine 
SiebenkTassenschule eröffnet, und 
fast sogleich mit dem Bau einer Mit
telschule begonnen. 1962 übergab 
man das Kulturhaus seiner Bestim
mung.

Anfang der 60er Jahre speziali
sierte sich die 60 km von Zclino- 
Brad entfernte Wirtschaft auf die 

roduktion von Geflügelfleisch auf 
industrieller Grundlage. Am Rande 
der Siedlung begann man mit dem 
Bau einer mächtigen Broilerfabrik.

Die Kommunistin J. A. Saitschu
kowa gehörte dem Schlag von 
Menschen an. dank deren Verstand 

staltete die 10a Klasse einen Ge- 
schichtcabend. Er war den Helden 
und Verteidigern unserer Heimat 
im Großen Vaterländischen Krieg 
gewidmet. Die Schüler erzählten 
davon, wie die besten Söhne unse
rer Heimat ihr sozialistisches Va
terland gegen die Faschisten ver
teidigten. das die Verteidigung der 
Heimat auch im neuen Grundgesetz ' 
als heilige Pflicht jedes Sowjetbür-' 
gers bezeichnet ist. Der Abend fe- , 
stigte die patriotischen Gefühle der 
17jährigen.

Die 7a ist noch eine Pionier-1 
klasse, im Klassenzimmer ist eilte' 
neue Schautafel angebracht wor- ' 
den. Das Motto ist „Eifi Gesetz, I 
das Glück und Freude bringt". I 
Täglich bringen die Kinder neue 
Beispiele aus dem Leben, aus Zei- I 
tungen und Zeitschriften zu diesem ' 
Thema mit. Vor der Schautafel ste
hen in den Pausen immer Kinder, 
die diesen Stoff in Wort und Bild 
auswerten.

Die Schüler der 10. Klassen mit 
erweitertem Deutschunterricht stu
dieren mit ihrem Deutschlehrer W. 
A. Gawrilenko die neue Verfassung 
gründlich in deutscher Sprache. Da 
nach jedem Kapitel die einzelnen 
Artikel erörtert werden, ist das für 
die Abgänger eine gute Sprach-1 
prax:s. Man freut sich über die 
sprachlich richtigen und politisch ' 
reiten Antworten der Komsomol
zen. j

Im KIF „Weiße Rose" wird ; 
unter dem Motto „Wir sind auf j 
dem Wege zum Kommunismus-- ge
arbeitet. Auch die Kleinen sind 
dabei aktiv. D c 5b organisierte 
einen interessanten und lehrreichen 
Pioniernachmittag „Warum beka
men wir eine neue Verfassung?"

Dcr Artikel 45 des neuen Grund
gesetzes ist ihnen nach diesem 
Pioniernachmittag besonders teuer. 
Sie wissen, daß sie das Recht auf 
Bildung haben. Nun wollen auch 
alle recht. fleißig sein, um ihre 
Rechte vollauf zu nutzen. Die 
Schüler wissen, daß es auch viele 
Pflichten gibt, die jeder Sowjet 
inensch erfüllen muß.

Der Mensch unserer kommunisti
schen Zukunft wird in den Schulen 
liebevoll mit Hingabe und Meister
schaft erzogen.

Else HERMANN

Aktjublnsk 

und Hingabe das Neuland erschlos
sen wurde. Eine erfahrene Leiterin, 
geschickte Erzieherin, ein feinfühli
ger und herzlicher Mensch, erzog 
Jewdokija Viehzüchter und Mecha
nisatoren, Spezialisten der Produk
tion. Sie lehrte sie, in den Alltags
sorgen das Wichtigste nicht außer 
acht zu lassen, darauf die Kräfte 
des ganzen Kollektivs und jedes 
einzelnen Menschen zu lenken.

1971 erreichte die Geflügelfabrik 
die projektierte Kapazität, indem 
sie 1,2 Millionen Broiler züchtete, 
ihre Technologie hat einen abge
schlossenen Produktionszyklus — 
von der Inkubation bis zur Ausbeu. 
tc — dem hochwertigen Fleisch. 
Die Arbeilserfolge des Kollektivs 
werden mit jedem Jahr höher. Be
sonders bezeichnend sind die Er
gebnisse des 9. Planjahrfünfts. Ge
genüber dem 8. ist die Bruttopro
duktion der ackcrbaulichen Erzeug
nisse um mehr als 50 Prozent ge
stiegen. An den Staat wurden über 
9 000 Tonnen Fleisch und 50 000 
Tonnen Getreide verkauft. In den 
fünf Planjahren stieg die Arbeits
produktivität um 45 und die Pro
duktionskosten sanken um 15 Pro
zent. Die Rentabilitätsrate betrug 
76 Prozent. Es wurden 12 Millio
nen Rubel Gewinn erzielt.

Die Produktion nimmt eine siche
re Entwicklung. Die projektierte 
Kapazität der Geflügelfabrik wurde 
auf fast das l.Sfachc übertroffen 
und auf 2 200 Tonnen Fleisch in 
Lebendgewicht im Jahr gebracht.

Qualitativ neu wurden auch die 
Arbeitsvcrhältnissc. Die Komplcx- 
mechanisicrung aller technologi
schen Vorgänge reduzierte die ma
nuelle Arbeit auf ein Minimum. Die 
Encrgicausstattung eines Arbeiten
den erhöhte sich um 22 Prozent.

Auch im 10. Planjahrfünft voll
ziehen sich im Kollektiv neue 
Wandlungen. 1976 wurde auf der 
Basis des „Ishewski" die Produk
tionsvereinigung für Geflügelzucht 
Wisclinjowka gegründet, eine der 
größten am Ischim.

Im 10. Planjahrfünft muß hier die 
jetzt im Bau begriffene Broilcrfa- 
orik mit Käfighaltung des Geflü
gels und ciner Jahresleistung von 
1.8 Millionen Broiler auf volle Ka
pazität in Betrieb genommen wer
den. Mit der Ingangsetzung der 
zweiten Baufolge wird die Broi
lerproduktion bereits zum Jahre 
1979 3 Millionen übertreffen. Eine 
weitere Vervollkommnung der 
industriellen Technologie wird cs 
ermöglichen, die Zeit der Kücken
aufzucht von 70 auf 56 Tage zu 
verringern. Außerdem wird eine 
neue Hcrdbuch-Gcflügelzuchlfabrik 
für 50 000 Legehennen errichtet, 
von Grund auf rekonstruiert wird 
die Herdbuchfabrik für Produktion 
von Flcischhühnereiern. Mit der In
betriebnahme dieser Objekte wird 
die Vereinigung schon in diesem 
Planjahrfünit einen technologisch 
abgerundeten Industrickoniplex für

Die Werktätiger, des Pawlodarer Traktorenwerks begingen das ruhmrei
che Okloberjubilâum mit nennenswerten Erfolgen. Am Vorabend des 60. 

Jahrestags des Großen Oktober haben sie einen markanten Sieg errungen: 
der 200 000. Traktor „Kasachstan" hat das Fließband verlassen. Diese Errun
genschaft spornte die Traklorenbauer zu neuen Großtaten an. Sie arbeiten 
heute unter der Devise „Dem Jahr des Oktoberjubilâums — erfolgreichen 

Abschlußl" Der Traktor steht heute auf einem Postament, wohin ihn der Ver
suchsfahrer der Montagehalle Wladimir Tschugunow (unser Bild) gesteuert 
hat.

Foto: A. Felde

Alexandra Litwinowa ist Maschinennäherin in der Wirkwarenfabrik Ak 
tjublnsk. Sie arbeitet hier schon 20 Jahre. Ihre hohen Leistungen wurde, 
mit der Medaille „Für heldenmütige Arbeit" gewürdigt. A. Litwinowa trägt 
außerdem den Titel „Meister go'dene Hände".

Produktion frOhrclfcnden hochwerti
gen billigen Fleisches besitzen. Al
lein in diesem Planjahrfünit wer
den für die Entwicklung der Pro
duktion, für den Bau von Wohn
häusern und anderen Objekten mit 
sozialer und kultureller Bestim
mung 35 Millionen Rubel bcrcitge- 
stellt. in der vertieften Spezialisie
rung und Konzentrierung liegt der 
Schlüssel zur Intensivierung und 
zu einer ständigen Erhöhung der 
Produktionseffektivität.

Recht bedeutsam wurde im Leben 
des Kollektivs das Jubiläumsjahr. 
Zur Eröffnung der 7. Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
9. Legislaturperiode, die die neue 
Verfassung verabschiedete, hatte 
die Vereinigung das Vierjalircspro-, 
gramm in der Produktion und im 
Verkauf von Getreide bewältigt. 
Auch der Zwcijahresplan in der 
Produktion und im Verkauf von 
Fleisch wurde erfüllt.

Die Fcstigung.der Ökonomik, die 
stabile, Entwicklung und Vervoll
kommnung der Produktion wurden 
zu einem siclieren Fundament für 
die Verbesserung der Lebensver
hältnisse der Menschen. Man kann 
nächt wenig prägnante, jedoch 
schon üblich gewordene Beispiele 
aus dem Leben der Neulanderschiic- 
ßer anführen — eine markante Be
stätigung der Rechte und Freihei
ten, die vom neuen Grundgesetz 
unseres Lebens proklamiert wur
den.

Nicht wiederzuerkennen sind jetzt 
unsere Dörfer, die von der ersten 
Ftirdie auf den Nculandwciten ih
ren Anfang nehmen. Gerade, in 
Grün gebettete Straßen des „Ishew
ski" sind nun mit Asphaltkleid be
deckt. Hier gibt es eine helle Schu
le, einen gemütlichen Kindergar
ten, einen einladenden Kulturpajast. 
Es werden ein Sportkomplex mit 
einem Schwimmbecken und ein neu
es Handelszentrum errichtet. Ge
mäß dem Perspektivplan der Ent
wicklung der Siedlung werden ihre 
Straßen rekonstruiert. Ein besonde
res Augenmerk lenkt man auf die 
bauliche Einrichtung. Bereits mehr 
als die Hälfte dcr Wohnhäuser ha
ben städtischen Komfort. Zum Jah
re 1978 werden alle Häuser Zen
tralheizung und fließendes Wasser 
bekommen und zum Ende des 
Planjahrfünfts auch an die Kanali
sation angeschlossen sein. Es ge
nügt zu sagen, daß 5 von den 35 
Millionen Rubel Kapitalanlagen für 
den Bau von Wohnhäusern und an
deren Objekten mit sozialer und 
kultureller Bestimmung investiert 
werden.

Das Aussehen der Siedlung spie
gelt die ständige Hebung des Wohl
stands ihrer Einwohner wider. In 
jeder Wohnung sind gediegene Mö
bel. Vielé besitzen eigene Personen
wagen oder Motorräder.

Gekonnt nützt man in der Verei
nigung die gesellschaftlichen Kon
sumtionsfonds, verbindet die mate

Folo: F. Alexander 

rielle und die moralische Stimulie
rung. Die Kinder der Sowchosarbei- 
ter z. B. besuchen den Kindergarten 
kostenlos und in der Schule ist zu
sätzliche Beköstigung eingeführt, 
ebenfalls unentgeltlich. Und hier 
andere gesellschaftliche Ausgaben, 
die für unsere Gegenwart typisch 
sind: für Reiseschecks, für Einwei
sungen in Erholungsheime, In Sa
natorien für Arbeiter, für kollekti
ve Konzcrlbesuche usw. werden 
jährlich Zchntausende Rubel bereit- 
gestellt.

Auch der qualitative Bestand der 
Arbeiter der Vereinigung hat sich 
bedeutend verbessert. Mehr als zwei 
Drittel Mechanisatoren sind erster 
und zweiter Klasse, in der Geflügel
zucht sind Operateure mit Fach
bildung beschäftigt. Mehr als 20 
von 30 Spezialisten und Leitern der 
Vereinigung haben Hochschulbil
dung. Ober 10 Stipendiaten des 
Sowchos studieren jährlich an 
Hochschulen und Techniken.

Etwa 900 Mann arbeiten gegen
wärtig in den Abteilungen und Bri
gaden der Vereinigung. Darunter 
sind die Pioniere der Neulander
schließung wie auch Ihre Kinder.

Die Hëimat hat die hingebungs
volle Arbeit der Menschen nach 
Gebühr gewürdigt. Mehr als 50 
Personen wurden mit Orden und 
Medaillen ausgezeichnet, darunter 
der namhafte Gelrcidebauer. Held 
der sozialistischen Arbeit N. Kar
puchin, die Gcflügelwärterinnen I. 
Russak und N. Schipelowa, die 
Mechanisatoren S. Kirillow. I. Nad- 
sin und viele andere. Die Menschen 
erschlossen das Neuland, das Neu
land erschloß die Fähigkeiten der 
Menschen. W. 1. Subbotina, heute 
stellvertretende Hauptbuchhaltern 
der Vereinigung, begann ihre Ar- 
bcitslaufbahn als Trakloristengehil- 
fin beim Ziehen der ersten Furche. 
Der Pionier der Neulanderschlie
ßung W. D. Sjablow wird schon 
mehrmals zum Vorsitzenden des 
örtlichen Sowjets der Volksdcpu- 
tierten gewählt. Seine Frau, die in 
der ersten Zeit ebenfalls Träktori- 
stengehilfin war. ist jetzt Leiterin 
der Inkubationsabteilung.

Auch Iwan Chruschtschow be
gann'als Traktorist und trat hier 
später der KPdSU bei. Das Partei' 
komitec empfahl ihn als Bestarbei
ter für die Leitung der Legehen
nenabteilung. In der fleißigen und 
einträchtigen Familie Chru
schtschow sind 9 Kinder. Die älte
ren traten in Vaters Fußtapfen. 
Nach dem Armcedicnst kehrten 
Wladimir und Wassili in den Hei
matsowchos zurück. Auch die jün
geren machen es ihnen nach. Sol
cher Beispiele könnte man eine 
Menge anführen.

D'e Arbeitsdynasticn der Erster- 
schließer des Neulands haben tiefe 
Wurzeln geschlagen. Längst sind 
die ersten Komsomolhochzeiten vcr. 
rauscht, und nun erziehen schon die 
Kinder der Neulandpioniere eigene 
Kinder. Vor ihnen liegL ein breiter 
Weg des Schöpfertums.

Wilhelm WINTER

Gebiet Zellnograd

Wenn der Lehrmeister 
neben dir ist...

I Vor 30 Jahren setzte sich Raffael 
Marsal zum ersten Mal an das 
Lenkrad des Traktors. Marsal hat 
gute Eigenschaften: Er ist immer 
bereit, den jungen Mechanisatoren 
zu helfen. Er versteht es. sie für 
die Arbeit zu begeistern und in ih
nen das Interesse für ihren Beruf 
zu fördern. Er sagt: „Wir müssen 
für unseren Nachwuchs sorgen, daß 
er seine Arbeit kennen und lieben 
lernt." Vielen jungen Mechanisato
ren hat Raffael Verständnis für den 
gewählten Beruf beigebracht.

Im Frühling dieses Jahres bekam 
noch e ilen jungen Mechanisator 

in die Lehre. D'escs Mal war cs ein 
.Mädchen. „Bakyt Karymsakowa“ — 
stellte sie sich vor.

| Schon In den ersten Tagen erfreute 
sic ihren Lehrer mit ihrem Fleiß

। und Ihrem Streben. Schwierigkei
ten zu überwinden. Sie scheute kei
ne „schwarze" Arbeit. Von Jung an

| hatte sie zu Hause mltgeholfcn und 
। war an die Arbeit gewöhnt. Sic war 
I doch die älteste von den 6 Kindern 
ihrer Eltern. Und noch etwas war

Das Vertrauen 
der Genossen

„Womit bist du eigentlich unzu
frieden?"

„Haben dir das Sportfest und der 
Wettbewerb .Zeig, was du kannst" 
etwa nicht gefallen?'*

„Und die anderen bunten Abende, 
der literarische, zum Beispiel?"

„Was ist da zu reden — Viktor 
ist ein geborener Organisatorl"

Der junge Traktorist auf den 
man mit all diesen Argumenten 
einstürmtc. wiederholte beharrlich:

„Mit allem b'n Ich zufrieden, aber 
wir kennen ihn ja erst zwei Mona
te!" .

Viktor Elchmann saß wie auf 
Nadeln. Ihm war die Röte ins Ge
sicht gestiegen, und er schaute zu 
Boden. Doch dann hob er den Kopf. 
Die Blicke kreuzten sich, und er 
fand in dem ruhigen Blick seines 
„Gegners" keine Spur von Feind
seligkeit. Jemand unterstützte des
sen Standpunkt mit der Redewen
dung über das Pud Salz, das man 
mit dem Menschen aufessen müsse, 
um ihn gründlich kennen zu lernen. 
Im Prinzip hatten sie wohl reent. 
Die zwei Monate, die er im Sow
chos „Rasswet" nach dem Armee
dienst verbracht hat. sind natürlich 
eine kurze Zeit. Und doch wurde 
Viktor Eichmann auf dieser Jahres
hauptversammlung von den Kom
somolzen zum Sekretär des Kom- 
somolkom'tees der Wirtschaft ge
wählt Die Genossen vertrauten 
ihm.

Er stürzte sich mit voller Jugend
kraft in die gesellschaftliche Arbeit. 
Doch folgte dieser Versammlung, 
die für Viktor zu einer Lehre wur
de. eine zweite Lehre.

In das Komsomolkomitee kam ein 
Lehrer der örtlichen Abendschule. 
Er war verstimmt und ungehalten, 
weil zwei junge Menschen, Schof
före des Sowchos, drei Monate 
nach Beginn des Schuljahrs nicht 
mehr zum Unterricht kamen und 
das Lernen anscheinend au (gegeben 
hatten.

„Die Komsomolorganisation muß 
auf diese Burschen einwirken", ver
langte der Mathematiklehrer.

Viktor Eichmann zog die Mit
glieder des KomsomolKom tees zu 
Rat, und sie beschlossen, die Frage 
auf einer Komsomolzenversamm
lung zu besprechen und den bei
den Jugendlichen ins Gewissen zu 
reden.

Das Gespräch auf der Versamm
lung löste hitzjge Debatten aus. 
Einige Komsomolzen kritisierten 
scharf das Komitee und persönlich 
den Komsomolsekrctär. weil er mit 
„eiskalter Gleichgültigkeit“ auf die 
Schwierigkeiten der Abendschüler 
herabschaue. Es gab- natürlich auch 
andere Meinungen:

„Die Jungen sind schon erwach
sen und längst imstande, auch oh
ne Agitation einzusehen, daß sie 
lernen müssen!"

„Von Agitieren ist nicht die Re
de". meinte empört ein Mädchen. 
„Man muß ihnen helfen. Das Kom- 
somolkom’tcc muß sich um sie 

I mehr kümmern!"
„Dlese Kritik war ganz richtig", 

erzählte Viklor Eichmann später. 
„Wir hatten die jungen Arbeiter 
zwar überzeugt, daß sie weiterler
nen müssen, doch die Jungen spä- 

i ter dabei zu wenig unterstützt." Es 
■ kam wederholt vor. daß man die 
I Abendschü er mit Arbeit überhäufte 
I und sie nicht rechtzeitig zum Un- 
| terricht gehen ließ. Einigen Schü

lern machte die Mathematik große 
Schwierigkeiten. doch fand der 
Lehrer keine Zelt, sich mit ihnen 
'nd-ividucl! zu beschäftigen. Es 
mangelte auch an kameradschaftli
cher Hilfe in der Klasse. Die Lei
stungen jedes einzelnen im Kollek
tiv hängen ja nicht wenig von der 
gesunden kameradschaftlichen 
Atmosphäre, vom. gesamten mora
lischen Klima ab. In diesem Schü-

sehr wichtig: sie liebte ihr Dorf. 
Schon in der 10. Klasse wußte das 
Mädchen, daß sie nur Mechanisato- 
rln werden will. Und ihre Träume 
gingen in Erfüllung. Nachdem sie 
den Mechanisatorenlehrgang been
det halle, wurde sie Traktoristin.

Sie fährt durch das grüne Feld, 
die Mähmaschine klappert. Marsal 
hat ihr erklärt: man muß nicht nur 
viel, sondern auch gutes Heu ma
chen. Das gemähte Gras darf nicht 
lange liegen. Es muß so schnell wie 
möglich zusammengerecht werden, 
sonst verliert das Heu an Qualität. 
Der bekannte Mechanisator betont 
gern, daß jeder Autofahrer, Trakto
rist und Komblncfüh'er mit der 
Technik behutsam umgehen muß. 
„Es gibt jetzt bei uns genügend 
Landmaschinen. Es wird noch mehr 
geben, aber wie vollkommen diese 
Maschinen auch sein werden, den 
Erfolg können und werden doch 
nqr die Menschen sichern."

D'ese Worte hat Bakyt auf Inim. 
behalten. Schon mehrere Monate a - 

lerkollektiv waren die meisten 
Komsomolzen, doch natte der Kom- 
somolsekretir des Sowchos nicht da
für gesorgt, daß auch hier em Kom
somolzenaktiv den Ton angibt und 
daß jeder Abendschüler die Für
sorge des Komsomolkomitees stän
dig spürt.

Viktor mußte sich selbst geste
hen, daß er das Vertrauen der Ge
nossen nicht gerechtfertigt hat. Es 
genügt nicht, den Wettoewerb um 
uohe Produktionsleistungen ocr Ju
gendlichen zu leiten, steh um ihre 
Frcizeitgesta.tung zu kümmern. Es 
geht doch um die allseitige Ent
wicklung jeder Persönkc.ike t. und 
ohne grunuliche Bildung, ohne Ver
vollkommnung der Kenntnisse ist 
das unmöglich.

„Diese Versammlung werde ich 
nie vergessen ", meinte Viktor Eich
mann.

„Hat man die Verantwortung 
übernommen, ein großes Jugzndko.- 
lektiv zu leiten, darf man nichts 
Wesentliches unterlassen, muß man 
es lernen, auf weile Sicht zu arbei
ten." Das war die Lehre, die seine 
Kameraden ihm erteilten.

Gleich zu Beginn des Jubiläüms- 
jahres hatten 26 Komsomolzen des 
Sowchos erhöhte sozialistische Ver- 
filichtungen übernommen — das

rogramm der ersten zwei Plan
jahre zum 60. Jahrestag des Gro
ßen Oktober zu absolvieren. Sie 
haben das bereits geschafft.

Die Melkerin Angelina Ponoma
rjowa unterstützte eifrig den Auf
ruf der Delegierten des Komsomol- 
zentreffens des Gebiets, Katharina 
Göttin aus dem Sowchos „Satobol- 
ski" an alle jungen Melkerinnen, 
die Milcherträge auf mindestens 
3 000 Kilo je Kuh zu bringen. Bei 
Angelina stimmen Wort und Tat 
überein. Die jungen Mechanisatoren 
Alexej Medwedew, Burembai Iska
kow zählen zu den Erntehcldcn 
dieses Jahres. Die Namen der bei
den Kombineführer wurden in das 
Enrenbuch der Wirtschaft eingetra
gen. Über 40 junge Arbeiter haben 
die Planaufgaben des Jahres vor
fristig erfüllt.

Die Komsomolorganisation der 
Wirtschaft ist stärker geworden. 
Als Viktor Eichmann Hier zum Se
kretär des Komitees gewählt wur
de. gehörten der Organisation 62 
Komsomolzen an. Gegenwärtig 
sind es über 100, und viele haben 
es verdient, daß ihre Namen auf 
die Ehrentafel des Sowchos kamen.

Mit Stolz spricht man im Dorf 
über die Erfolge der Sportler des 
Sowchos. Die Mannschaft eroberte 
auf dem Rayonwettbewerb den 
Pokal „Goldene Ähre". Viktor 
Eichmann ist selbst leidenschaftli
cher Sportler und versteht es, die 
Jugendlichen dafür zu begeistern.

Gegenwärtig bereiten sich die 
Komsomolzen auf die Jugendver
sammlung vor zum Thema „Die 
hohe Ehre. Getreidezüchter zu 
sein“, die sie zusammen mit der 
örtlichen Schule durchführen wol
len. Viktor Eichmann und seine 
Genossen im Komsomolkomitce be
schäftigt dabei hauptsächlich die 
Idee, alle künftigen Abiturienten 
für die Arbeit im Sowchos zu ge
winnen, damit sic den Beruf des 
Ackerbauern wählen. Eine andere 
Veranstaltung — der Jugendabend 
„Der Kampfweg des Komsomol" — 
soll ein interessantes, lehrreiches 
Treffen mit den Veteranen der Ar
beit und des Komsomol werden.

Ein anderes interessantes Begin
nen: Seit den ersten Tagen der 
Landmaschinenreparatur funktio
niert wieder die Kommission der 
Komsomolaktivislen für hohe Qua
lität der Arbeit in der Werkstatt.

Wladimir DIANOW

Gebiet Kustanai

beitet sie selbständig. Sie bekam ei
nen neuen „Bclaruß". S i e 
prüft den Traktor, alle Forderun
gen der technischen Wartung be
folgend. um später keine Minute zu 
verlieren.

Wenn Bakyts ehemalige Mit
schüler oder auch Brüder und 
Schwestern aufs Feld kamen, um 
ihr bei der Arbeit zuzusehen, fühlte 
s e sich glücklich, Mit Stolz zeigte 
sie ihnen, was sie konnte, und d e 
jüngeren Brüder sind ihrerseits auf 
ihre Schwester stolz. Sehr oft bit 
ten sie Bakyt um Erlaubnis, das 
Lenkrad zu hallen. Sic haben ihr 
schon versichert, daß sic auch Trak 
toristen. werden wollen, und, wenn 
nötig, ihr unbedingt helfen wer
den. '

Bakyt arbeitet selbständig. aber 
von Zeit zu Zeit kommt Marssl 
und prüft d'e Arbeit seiner Schü
lerin und interessiert sich für ihre 
Stimmung; er hilft verschiedene 
Störungen beseitigen. Interessiert 
sich, wie es mH der Tagesnorm 
aussieht. Er ist überzeugt, daß je
der Arbeiter mit vieljährigen Er-» 
Fahrungen seinen jüngeren Kamera
den fortschrittliche Arbcismethoden 
und eigenes Können vermitteln I 
muß. So versteh! der Schrittmacher I 
der Produktion Raffael Marsal seine । 
\ 9 - ts- und Menschenpüichl.

Juri WOLKOW j

Gebiet Dsheskasgan
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XXXV. Parteitag der KP Großbritanniens
LONDON. 13. November. (TASS) Hier setzt der XXXV. Parteitag der 

Kommunistischen Partei Großbritanniens seine Arbeit fort. Wie auch gestern 
erörterten die Delegierten den Entwurf der neuen Variante des Partei
programms „Der Weg Britanniens zum Sozialismus". Im Laufe der ge- 
samlparleilichen Diskussion vor dem Parteitag haben die Grund- und 

Kreisorganisafionen etwa 2 600 Verbesserungen und Ergänzungen zu diesem 
Dokument eingebrachl, und der lebhafte Meinungsaustausch zu einzelnen 
Bestimmungen des Entwurfs Ist jetzt auf die Tribüne des Parteitags über

dem Minister für Auswärtige und 
Commonwealth-Angelegenheiten D. 
Owen in Moskau führten.

Die sowjetische Leitung mißt 
nach wfc vor große Bedeutung dem 
Umstand Iwi, daß sich die sowje
tisch-britischen Beziehungen zum 
allgemeinen Vorteil unserer Völker, 
im Interesse des Friedens und der 
Sicherheit in der Welt entwickeln.

aBsr mbH®
TA» meldet

tragen worden.

In der heutigen Plenarsitzung 
sprach der Leiter der Delegation 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und 
Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
D. A. Kunajew. Das Zentralkontitee 
der KPdSU hat die Einladung einer 
Delegation der KPdSU zum XXXV. 
Parteitag der Kommunistischen Par
tei Großbritanniens mit Genugtuung 
angenommen, sagte er. Gestatten 
Sie mir. Ihnen dafür herzlich zu 
danken sowie für die Möglichkeit, 
hier zu sprechen und Sie im Namen 
unserer 16 Millionen starken Par
tei zu begrüßen.

Mit großer Freude erfülle ich den 
ehrenvollen Auftrag des Zentralko
mitees der KPdSU und übermittle 
Ihnen. Ihrem Parteitag und der 
ganzen verbrüderten Kommunisti- 
schen Partei Großbritanniens herz
liche Grüße von den Kommunisten 
der Sowjetunion, von der Leitung 
unserer Partei und vom General
sekretär des ZK der KPdSU. Ge
nossen L. I. Breshnew.

In unseren Tagen ist jeder 
Kommunist, wo immer er auch 
arbeiten möge, stolz darauf, daß er 
ein Teilchen der mächtigsten und 
autoritativsten Kraft der Gegen
wart ist. daß er an der Bewegung 
tcilnimmt, die den Aufbau der ge
rechtesten. der menschlichsten und 
demokratischsten Ordnung n'cht 
nur zu ihrem Ziel D'oklamiert. son
dern auf diesem Weg auch schon 
vieles erreicht hat.

Die kommunistischen Parte’en 
wirken in den meisten Ländern 
der Welt unter verschiedenartigen 
Bcd'ngungcn. Jede Partei bestimmt 
absolut selbständ'g ihren Kurs und 
ist bestrebt alle ihre gesammelten 
Erfahrungen und :hr Können zu 
mobilisieren, um d'e g-ößte revo
lutionäre Lehre — den Marx'smus- 
Leninismus — unter den konkreten 
Verhältn'ssen ih-es Landes auf d'e 
beste Art und Welse anzuwenden.

Wir bekunden aufrichtiges Inter
esse und Verständnis für die A-- 
beiL-die Sic leisten. Die komin-i- 
n'stischc Bewegung ist gerade da
durch stark, daß jede Partei als 
ihr Bestandteil in vollem Maß aus 
den Erfahrungen der anderen schön
ten. diese in ihrer theoretischen 
und praktischen Tätigkeit berück
sichtigen kann. W:e Ihnen gut be
kannt ist. h'clt Wiadim'r lljitsch 
Lenin das behutsame, aufmerksame 
Verhalten zu den Erfahrungen der 
aus'ändischen Fremde für eine 
äußerst wichtige Sache. W'r blei
ben dieser Regel treu.

Vor c'mgen Tagen bcg'ng d’e 
ganze Welt den 60 Jah-e-tag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre
volution.

..Die Errungenschaften des Okto
ber. die Potenzen des Sozialismus 
sind in unserer Zeit das zuverläs- 
s gste Unterpfand für den weiteren 
Fortschritt der Menschhc't D"r Ok
tober ist das Banner großer Wand- 
-lungcn’. das vom Willen und von 
den Händen der werktätigen Mas
sen über dem 20. Jahrhundert er-, 
hoben wird", sagte der General-' 
Sekretär des ZK der KPdSU. Ge
nosse L. I Breshnew, in se'ner Re
de „Die Große .Oktoberrevolution

nnd der Fortschritt der Mensch
heit".

Feierlich, wie ihr eigenes Fest 
begingen 'alle unsere Freunde 
außerhalb der Grenzen der So
wjetunion das ruhmreiche Oktober- 
juoiläum. Und das ist natürlich, denn 
unsere Revolution entstand und 
siegte unter dem Banner des pro
letarischen Internationalismus im 
breitesten Sinne dieses Wortes. Ih
ren Sieg verdankt sie der Un
terstützung durch die Arbeiter vie
ler Länder, ihren entschiedenen 
Aktionen gegen die imperialistische 
Intervention. Die Sowjetmenschen 
werden den großen Beitrag der Ar
beiterklasse Großbritanniens, der’ 
britischen Kommunisten, die mit 
unter den Initiatoren der Bewc- 
f;ung „Hände wef» von Sowjetruß- 
andl'* waren, nie vergessen. Das 

steht bei uns sogar in den Lehr
büchern geschrieben. Das weiß 
jeder Sowjetmensch von Kindheit 
an.

In den sechs Jahrzehnten haben 
die Sowjetmenschen wohl den 
schwierigsten Teil des Weges zu- 
rückgclegt. der zur vollständigen 
Verwirklichung der Ideen des Ok
tober führt. Ich möchte hier auf 
Daten, Bespiele und Zahlen ver
zichten. da sie allbekannt sind. 
Hier sei nur gesagt, daß die neue 
Verfassung der Sowjetunion der 
konzentrierte Ausdruck der Er
rungenschaften ist. die das So
wjetvolk unter der Leitung der Par
tei Lertins in den vergangenen 
Jahrzehnten erzielt hat.

D. A. Kunajew ging ferner auf 
die realen Garantien der Recht? ein. 
die in der neuen Verfassung fixiert 
sind, und sagte, daß die Sowjet- 
mcnschcn über die Einheit von 
Rechten und Pflichten darin — und 
diesbezüglich gab cs in Westeuropa 
viele Spekulationen — sehr einfach 
urteilen und sprechen. Alles, was 
wir haben, alles, was wir im Sinne 
des geistigen Reichtums, des ma
teriellen Wohlergehens sowie in Sa
chen der Schaffung einer Atmo
sphäre der Sicherheit, der Gerech
tigkeit, der Gleichheit und 'großer 
Möglichkeiten für die allseitige 
Entwicklung erzielt haben — all 
das haben wir der Oktoberrevolu
tion und der sowjetischen soziali
stischen Ordnung zu verdanken. 
Daher ist cs die natürliche Pflicht 
jedes Sowjetbürgers, die Errungen
schaften dieser Ordnung zu schüt
zen und zu mehren und alles für. 
das Gedeihen und die weitere Ver
vollkommnung der sozialistischen 
Gesellschaft zu tun.

In der neuen Verfassung der 
UdSSR ist die Ge:*ra)riehlung der 
sozialistischen Außenpolitik — der 
Politik des Friedens und der Völ
kerfreundschaft. der Zusammenar
beit und der friedlichen Koexistenz 
zwischen den Staaten — verfas
sungsmäßig verankert.

D’e Leitung der KPdSU und die- 
Sowjetrcg’crung betrachten die gu
ten Beziehungen zwischen der 
UdSSR und Großbritann'en als ei
nes der wichtigsten Bestandteile 
der Internationalen Entspannung. 
Wir sind der Ansicht, daß unser 
Land für die Lösung komplizierter 
Probleme im Geiste der friedlichen 
Koexistenz vieles tun kann. Diese 
unsere Position hat ihren deutlichen 
Niederschlag in den Verhandlungen 
erfunden, die die Genossen L. I. 
Breshnew und A. A. Groinyko mit

In seiner Rede auf der Festsit
zung anläßlich des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober brachte Genos
se Lconid lljitsch Breshnew prinzi
pielle Vorschläge ein, zu vereinba
ren, daß alle Staaten gleichzeitig 
die Produktion der Kernwaffen ein- 
stcllcn, und zwar einer jeden der
artigen Waffe — seien cs Atom-, 
Wasserstoff- oder Neutronenbom
ben bzw. -granaten. Wir sind bereit, 
auch zu vereinbaren, daß außer dem 
befristeten Verbot aller Kernwaffen
versuche ein Moratorium für Kern
explosionen zu friedliclien Zwecken 
verhängt wird.

in diesem Zusammenhang möch
te ich Ihre Aufmerksamkeit darauf 
lenken, daß am 3. November in der 
Festsitzung des Zentralkomitees 
der KPdSU, des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Obersten So
wjets der RSFSR ein Appell „An 
die Völker, Parlamente und Regie
rungen aller Länder der Welt" ange
nommen wurde. Dieser Appell wi
derspiegelt das leidenschaftliche 
Streben aller Sowjetmenschen, mit 
allen Völkern in Frieden zu leben, 
die Zusammenarbeit und das Ein
vernehmen zum Wohl des allgemei
nen Fortscisritts zu entwickeln. 
Darin ist die feste Entschlossenheit 
unserer Partei und Regierung aus
gedrückt. auch weiterhin alles zu 
tun, um die Menschheit vor der Ge
fahr eines Nuklearkrzcgcs zu ret
ten.

An der Schwelle des siebenten 
Jahrzehnts des Bestellens des So
wjetstaates, sagte D. A. Kunajew, 
begeistern wir uns für die von der 
Partei vorgezeichnete Perspektive 
der allseitigen Festigung der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft und des kommunistischen 
Aufbaus. Das ist das Programmziel 
der Partei und des Volkes. Ich 
möchte Ihnen versichern, daß die 
KPdSU dieses Ziel konsequent an- 
streben und ihren Beitrag zum in
ternationalen Anliegen aller Kom
munisten. zum Kampf um den vol
len Triumph unserer Ideale leisten 
wird. Wir sind fest überzeugt, daß 
wir diese Ziele unbedingt erreichen 
werden. Eine Gewähr dafür ist die 
unerschütterliche Einheit und der 
Zusammenschluß um die Kommuni
stische Partei aller Klassen und 
sozialen Gruppen unseres Landes, 
aller Nationen und Völkerschaften 
und aller Generationen der sowjeti
schen Gesellschaft.

Zum Schluß seiner Ansprache er
klärte D. A. Kunajew im Namen 
der KPdSU, daß die sowjetischen 
Kommunisten es als ihre interna
tionale Pflicht betrachten, die Soli
darität zwischen der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion und 
der Kommunistischen Partei Groß
britanniens zu unterstützen, zu 
wahren und zu vertiefen. Das ent
spricht den Interessen des engli
schen und des sowjetischen Volkes, 
den Interessen des Friedens, der 
Demokratie und des Sozialismus. 
Das ist unsere Linie, und wir wol
len sie auch fernerhin unentwegt 
verfolgen.

Genosse D. A. Kunajew über
brachte dem Generalsekretär der 
KP Großbritanniens. G. McLennan, 
die Grußadresse der Kommunisti
schen Partei d?r Sowjetunion, ge
richtet an den Parteitag, sowie das 
Geschenk der sowjetischen Kommu
nisten — das Bild Wladimir lljitsch 
Lenins. Die Delegierten und Gäste 
des Parteitags nahmen die Anspra
che des Leiters der KPdSU-Dc'cgn- 
tlon mit stürmischem und anhalten
dem Beifall entgegen.

Die Abendsitzung des Parteitags 
war der Arbeit der Zeitung „Mor- 
ning Star", dem Problem der Ver
größerung ihrer Auflage und der 
Erweiterung ihres Leserkreises ge
widmet. Der Chefredakteur der 
Zeitung Tony Chater legte den De
legierten diesbezüglich eine außer
ordentliche Resolution zur Erörte
rung vor.

— In den Bruderländern------

Im Rhythmus des 
Jubiläumsjahres

ULAN-BATOR. Am sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 60. 
Jahrestags der Oktoberrevolution 
beteiligten sich praktisch alle Werk
tätigen der Volkswirtschaft in der 
Mongolei. Der Wettbewerb unter 
der Losung des Kampfes um die 
Steuerung der Effektivität der Pro
duktion hat sich um neue Formen 
und um neuen Inhalt bereichert. Vie
le Devisen und Initiativen s;nd im 
Ergebnis der Zusammenarbeit der 
Kollektive der UdSSR und der 
MVR aufgekommen. Besonders 
weitgehend hat sich die Bewegung 
um die Bildung von Brigaden ent
faltet, die es für ihre Pflicht hal
ten. mehr Erzeugnisse bester Qua
lität bei Minimalaufwand zu lie
fern. Die Planaufgaben werden 
weiterhin im Rhythmus des Ok
toberwettbewerbs erfüllt.

Der stellvertretende Vor
sitzende der Bundestags
fraktion der CDU/CSU 
Alfred Dreggcr ist zu ei
nem Besuch in die Repu
blik Südafrika und nach 
Rhodesien abgcrcist. Der 
durch seine reaktionären 
Ansichten bekannte BRD- 
Polltlker will mit den 
Führern der Rassistcnre- 
glrnes von Pretoria und 
Solisbury verhandeln.

In Berichten der BRD- 
Prcssc zu diesem Besuch 
wird darauf verwiesen, 
daß sich Dreggcr ganz be
sonders für „Informatio
nen über die militärisch- 
strategische Lage im Sü
den Afrikas" interessiert. 
Das Interesse eines der 
Führer der CDU/CSU für 
dieses Problem ist ver

Im Auftrage der Monopole
Kommentar

Erklärungen 
zurückgewiesen

Der Lailsr der UdSSR-Delegation auf dem Belgrader 
Treffen, Juli Woronzow, hat Erklärungen de; USA-Ver
treters Arthur Goldberg scharf zurückgewiesen.

VOLKSREPUBLIK BULGARIEN. Die 
Erfolge der. bulgarischen Landwirt- 
schalt sind das Resultat ihrer wis
senschaftlichen Basis, der vollen 
Nutzung des Bodens bzw. der Mine
reidünger und des Einsatzes moder
ner Technik. Die Ernte hängt nicht 
nur von den Menschen ab, die euf 
dem Feld arbeiten, sondern auch von 
den Wissenschaftlern und Laboran
ten, die in wissenschaftlichen Labors 
der agrarindustriellen Komplexe tä
tig sind.

Im Bild: Petke Prodanowa, Labo
rantin im agrarindustriellen Komplex 
„Georgi Dim'troff" im Dorf Pyrvenez, 
Bezirk Plovdiv.

Foto: Sofia Press

Ersprießliche 
Zusammenarbeit

BELGRAD. Über die neuen Er
rungenschaften - der sowjet'schen 
Elektronik berichtet die Ausstcl-} 
lung in der Stadt Nis (Serbien). 
De Exposition ist im Ausstellung'- , 
saal der Produktionsvereinigung । 
„Elektronska Industrija" unterge- 
oracht, die schon cin'ge Jahre mit 
den produktionsverwandten Betrie
ben der Sowjetunion zusammenar-

D e Vereinigung liefert an die 
Sowjetunion Baugruppen und Teile 
für Fernseh- und Rundfunkgeräte é 
sowie verschiedene medizin sc >e 
Elektroapparatur. D'e Vereinigung 
„Elektronska Industrija" und ihre 
Partner ans der UdSSR tauschen 
ebenfalls Erfahrungen und techni
sche Errungenschaften aus, die Be
ziehungen im produktionsgenossen- 
schaftlichen Bereich erweitern sich.

ständlich. Die hinter dem 
CDU/CSU-Block stehen
den BRD-Monopole sind 
durch die Lage Im Süden 
Afrikas stark beunruhigt 
und möchten die für sie 
so bedeutenden Informa
tionen sozusagen aus er
ster Hand bekommen.

Davon, daß solche In
formationen für sie in der 
Tat wichtig sind, spricht 
schon der Umstand, daß 
sich heute die Gesamt
summe der Kapitalinvesti
tionen der Industriekon
zerne und Banken der

BRD in der Republik 
Südafrika auf fast vier 
Milliarden 7" ' 
und bei weitem die Inve
stitionen der BRD in al
len Ländern Schwarzafri
kas zusammengenommen 
übertrifft. Niederlassungen 
und groß? Aktienpakete in 
der Republik haben rund 
400 BRD-Unternchm»n.

Diese Firmen, die die 
berechtigte Empörung der 
Weltöffentlichkeit über die 
in der Republik Südafrika 
herrschende Ord n u n g 
mißachten, verstärken das

DM beläuft

wirtschaftliche und mili
tärische Potential des 
Apartheid-Regimes und 
sind bereit, jede Ver
schwörung mit den Rassi
sten cinzugehcn. Gerade 
in diesem Lichte muß auch 
die Reise eines der Führer 
des rechten Flügels der 
CDU/CSU. des Abgesand
ten der BRD-Monopole 
Alfred Dregger. in die 
Republik Südafrika be
trachtet werden.

Amerikanische

Er sagte, daß nach Auf
fassung der sowjetischen 
Delegation der amerika
nische Vertreter die Auf
gaben des gegenwärtigen 
T'cffens einseitig auslcgt. 
Er ist eindeutig bestrebt, 
an d'e Stelle konstrukt'- 
ver Beratungen das Breit- 
treten zweifelhafter Fak
ten über angebl'che Ver
letzungen der Menschen
rechte in den sozialisti- 

, sehen Ländern zu setzen. 
Die Aufgabe des Treffens 
besteht n'cht darin, sich 
in die innere Rechtsspre
chung der Teilnehmer
staaten cinzum'sch e n, 
sondern darin, über die 
Verbesserung der Bezie
hungen zwischen den 
Staaten, über die Fest'- 
g'ing der Sicherheit und 

\ d'e Entwicklung von Zu
sammenarbeit 'n Europa 
sowie über den Ausbau 
des Entspannungsprozes
ses In der Zukunft zu bc- 
-?ten. wie d es in der of- 
f ziellen Tageso-'lnung 
für das Be'grader Treffen 
f'x'ert wurde. Die USA- 
De'eg’tlon unternimmt 
fortwährend Versu ehe. 
d’s Belg—4er T-effen von 

• den in Helsinki festge- 
lcgten Aufgaben wegzu- 
hr'ngen und cs auf den 
Weg der Einm'schung in 
d'e inneren Angelegen
heiten von Staaten zu

führen. Der Delegierte 
der USA rief die anderen 
Teilnehmer des Belgrader 
Forums dazu auf.

Es ist an der Zelt, 
ernsthaft darüber zu spre
chen. wohin uns die USA- 
Delegation treibt. Unsere 
Beratungen einschätzend, 
muß man fcststellen, daß 
die meisten Delegierten 
der europäischen Länder 
bestrebt sind, in der Tat 
sachlich die ernsten Pro
bleme zu erörtern, vor 
denen Europa steht. Wes
halb folgt aber die ameri
kanische Delegation 
nicht dem Beispiel ihrer 
europäischen Kollegen? 
Unter jedem Vorwand 
versucht A. Goldberg, un- 
se-e Arbeit von der Lö
sung der Grundaufgaben 
abzubringen und in d'e 
Bahn gegenseitiger Be
schädigungen und Vor
würfe und folglich in die 
Bahn der Konfrontation 
zu 'enken.

Wir können dem ameri
kanischen Vertreter m't 
Bestimmtheit sagen, daß 
das sowjetische Volk es 
niemandem erlauben wird, 
in sein Haus cinzubre- 
chen. Allen dcrart'pen 
Versuchen hat unser Volk 
in der Vergangenheit stets 
e'ne entschiedene Abfuhr 
erteilt. Es genügt. darauf 
hinzuweisen, daß vor 60

Jahren, unmittelbar nach 
der Oktoberrevolution. 14 
Staaten an der bewaffne
ten Intervention gegen 
das junge Sowjctland 
leilgcnommen haben. Die 
Interventen mußten am 
eigenen Leibe erfahren, 
was cs heißt, sich In die 
Angelegenheiten unseres 
Landes einzumis c h c n. 
Soätcr. als 1911 — 1945 er
neut der Versuch einer be
waffneten Einmischung 
in das Leben unseres Vol
kes unternommen wurde, 
ist das dem Aggressor 
teuer zu stehen gekom
men. Auch heute sind die 
sowjetischen Menschen 
entschlossen, niemandem 
auch nur im m'ndcslcn zu 
gestatten, die inneren 
Angelegenheiten unseres 
Landes anzutasten.

Wenn es aber dem 
amerikanischen Delegier
ten daran gelegen ist 
auch weiterhin Fragen zu 
erörtern, die mit Verlet
zungen der Menschen
rechte Zusammenhängen, 
so braucht er nicht zu 
d'escm Zweck in die Fen
ster des Sowjetstaates 
h'ncinzu’ehen. Beispiele 
für gröbliche Verletzun
gen der Menschenrechte 
könnte er mühelos im Le
ben der Vereinigten Staa
ten finden. Er könnte bei- 
snielswe'se von der Affä- 
r» um d'e „Wilmington 
10" sprechen, die viel 
Staub aufgewirbelt hat 
Da wurden Menschen cin- 
'••ke-kert. nur weil s c 
für die Bürgerrechte in 
den USA gekämpft hat
ten. Auf Grund einer von 
langer Hand vorbereiteten 
falschen Anklage erhiel
ten sic insgesamt 282 
Jahre Gefängnis. Der 
Führer dieser Gruppe, der 
Priester Ben Chavis, 
wurde von einem ameri
kanischen Gericht zu 34 
Jahren Haft verurteilt, 
während der berüchtigte

Leutnant Kalley, der über 
20 vietnamesische Frauen 
und Kinder kaltblütig er
mordet hat. in den USA 
auf frPIem Fuße lebt. Wie 
der Priester Chavis vor 
kurzem erklärte, sind in 
den USA Zehntausende 
unschuldige Menschen 
nur wegen ihrer Hautfar
be ins Gefängnis gewor
fen worden. Das ist es 
wohl, worüber der ameri
kanische Vertreter spre
chen sollte, wenn er Bei
spiele für d!e Verletzung 
der Menschenrechte an
führt

Die Aufrufe Goldbergs, 
entgegen der früher be
stätigten Tagesordnung 
des gegenwärtigen T’ef- 
fens. die Diskussion über 
die Erfüllung jener Be
stimmungen der Schluß
akte fortzusetzen, die <km 
amerikanischen Delegier
ten passen, «owfe selnr 
e'ndcutige We'gerung 
konstrukt'v am Dokument 
unseres Treffens zu ar
beiten. stellen das Bel
grader Treffen In Frage 
Wenn die Teilnehmer un
serer Beratungen den von 
der USA-Delegation vor- 
gcschlagcnen Weg ein
schlagen. kann kaum mit 
einem Erfolg oder einem 
konstruktiven Abschluß 
des Belgrader Treffens ge
rechnet werden.

Bisher sind von den . 
Teilnehmern des Treffens I 
über 50 Vorschläge untcr- 
bre'tet worden. Nach An
sicht der sowjetischen De
legation ist es an der Zeit, 
die Erörterung dieser 
Vorschläge zu beginnen. 
Der konkreten Dfskuss'on | 
über die eingere'cbtsn 
Vorschläge und über das 
Abschluß-Dokument ' de? | 
Belgrader Treffens muß I 
die bis zur Beend'gung 
unserer Arbe't verbleibende 
Zelt gewidmet werden. |

Unmenschliche Behindlung verurteilt

Im Objektiv: 
M&rokko

CASABLANCA Ist das größte Wirt- 
schaftszanlrum u»d die größte Ha* 
‘enjtadt Marokkos. 70 Prozent aller 
Außenhandelsgüter des Landes ge
hen über diese Stadt. Hier befinden 
sich Banken und Kontore, die über 
d e Hälfte aller Finanzoperationen 
des Staates machen. (Bild oben).

Berühmt durch Ihre originellen 
und verschiedenartigen Keramiker
zeugnisse sind die Meister aus Safi 
— einer Hafen- und bedeutsamen 
Industriestadt des Londes.

Fotos: CTK—TASS

30 Großtaten für 
den 30. Jahrestag 
der Republik

BERLIN. Zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober rapportierte die 
Belegschaft des führenden Bctr cbs 
der Buntmetallindustrie der DDR - 
des W.-Pieck-Kombinats Mansfeld — 
über die Einlösung ihrer sozialisti
schen Verpflichtungen zu Ehren des 
ruhmreichen Jubiläums. Heute hat 
die Reoublik über eine neue Init'a- 
tive der Mansfclder erfahren. Sich 
auf die erzielten Erfolge stützend, 
beschlossen d'e Arbeiter. Ingenieu
re und Techniker des Kombinats, 
’i-e Fünfjahraufgabe in den 
Hauptkennziffern in 4 Jahren und 
9 Monaten zu erfüllen. Ihre In tia- 
t've widmen sic dein 30. Jahrestag 
der Gründung der DDR. den das 
Land 1979 begehen wird.

„30 gute Taten für unsere Repu
blik" — so lautet die Devise der 
Mansfelder. Mehr als 800 Brigaden 
les Kombinats haben schon kon
krete sozialistische Verpflichtun
gen übernommen.

Unmenschliche Behandlung von 
Verhafteten durch die Polizei sei 
in Nordirland bereits eine gewöhn
liche und weitverbreitete Erschei
nung hat in Belfast eine Gruppe 
von Anwälten erklärt. D'e Anwälte 
nehmen an Verfahren vor den so
genannten Sondergerichten teil, d'e 
in Nordirland nach Verhängung 
des Ausnahmezustands eingerichtet

wurden. Boi diesen Gerichten gibt 
es keine Geschworenen.

Die Anwälte betonten in Ihrer 
Erklärung, man könne schwerlich 
glauben, daß die Behörden keine 
Kenntnis von d’esen Verletzungen 
der Gesetzlichkeit haben, die bereits 
c'n außerordentlich großes Ausmaß 
angenommen hätten.

In wenigen Zeilen

Leibwächter 
für einen Minister

Dcr israelische 
Slmche Erlich hat ____ ,---- .
chen Leibwächter bekommen, ein 
Privileg, das in Israel bisher allein 
dem Reg’erungschef, seinem Stell
vertreter und dem Außenni’.nls'er 
vorbehalten war. Die Sorge um das 
Leben des Ministers folgt auf die 
Ende Oktober verkündeten „neuen 

, Wirtachaftsm a ß n a h m e n“. Die 
I Machthaber in Tel Aviv bemühen 
sieh auf jede Weise, den Eindruck 
zu erwecken, die Mehrheit der israc-

Finanzminister 
einen persönll-

Maßnahmen, und die Israelische Be
völkerung sei bereit, weitere per
sönliche Opfer zu bringen, damit

sie Erfolg haben. Um derartige Be
hauptungen giaubwörd'gcr zu ma-

paganda großartig m't den Ergeb
nissen einer Umfrage, die angeb
lich In den größten Städten des 
Landes per Telefon vorgenomme . 
wurde.

Allerdings fragt «ich. warum es 
bei so „leidenschaftlicher" Unter
stützung für die Maßnahmen der 
Regierung auf e'nntal für nötig be
funden wurde, den Finaiuminister 
zu bewachen.

m Maßnahmen'
■infachen Israel

China will Mitarbeit
China hat, offensichtlich dem Bei

spiel der USA folgend, beschlos
sen. seine Mltarbe't in der Inter
nationalen Arbeitsorganisation 
(ILO), einer Spcz’nlorganisatlon 
der UNO. cinzustcllen. Wie der Ge
neraldirektor des internationalen 
Arbeitsamtes, des ILO-Leitungsgre- 
m'ums. F. Blanchard, in Genf er
klärte. will sich China „vo-über- 
gehend" nicht mehr an der Arbc't 
der ILO beteiligen und keine Bei
träge zahlen.

Wie bekannt, stellte der Beschluß 
der USA. die ILO zu verfassen, eine 
Konzession an die reaktionäre Füh
rung der Ciewerkschaftsvcreinigung

In ILO elnstellen
und an das zion'stischc Lobby dar. 
Die USA-Vertreter unternahmen 
viele Jahre alles in ihren Kräften 
Stehende, um die Tätigkeit der ILO 
zu stören. Sic erlaubten sich Aus
fälle gegen diese Einrichtung, weil 
diese cs ablchnte. dem Diktat der 
USA nachzugeben und eine Pol'tik 
im Interesse der reaktionären Krei
se zu betreiben.

Laut einem offiziellen ILO-Sprc- 
cher hat China während seiner j 
Mitgliedschaft noch nie Beiträge 
gezahlt. Es schulde der Organisa
tion 9,8 .Mill'onen Dollar.

OLDENBURG. Eine internationale 
Konferenz gegen d,e Berufsverbote 
ist In Oldenburg eröffnet worden. 
Gemeinsam mit Vertreter" 
Ollentlichkeil beteiligen sich in der 
Diskussion zahlreiche Politiker und 
Vertreter der Öffentlichkeit aus Ita
lien, Frankreich, Norwegen, Däne
mark, den Niederlanden. Österreich 
und anderen Ländern. Sie werden 
Wege und Mittel zum Kampf für 
volle Beseitigung der Berufsverbote 
in der BRD erörtern.

Dieser Art von Diskriminierung 
sind bereits 4 000 Personen zum Op
fer gefallen. Außerdem mußten 
lOOOÖOO BRD Bürger eine politi
sche Loyalitäfsprüfung über sich er
gehen lassen.

Oie Konferenzteilnehmer fordern 
Aufhebung der Verbote und Reha
bilitierung aller, die aus politischen 
Motiven verfolgt wurden.

WASHINGTON. Der Präsident des 
Bundesreservesystems Arthur Burns 
hat in einer Sitzung des Senafsaus- 
schusses für Bankenwesen erklärt, 
der Sturz des Dollarkurses könne 
ernsthafte internationale Komplika
tionen zur Folge haben.

die Mittel für Kriegszwecke und 
zum Kampf gegen die wirtschaftli
chen Schwierigkeiten nufgctrleben 
werden sollen. Zugleich bieten sic 
dem Privatkapital unbeschränkte 
Aktfonsfreiheit und öffnen auslän
dischen Investieren alle Türen, 
was. so die Absicht Tel Avivs, die 
israelische W'rtschnft noch enger 
mit den USA-Monopolen und dem

Neue bewaffnete 
Provokationen

Thailändische Truppen haben am 
30. und 31. Oktober laotische Ort
schaften beschossen, berichtet die 
Agentur Khaosan Pathet La. 
D’e Ortschaften Hoahat der

Makhleu in der Provi

Laut Aufgaben der israelischen 
Gewerkschaften wc’dcn d'e „neu
en Maßnahmen" In diesem Jahr eine 
weitere Teuerung von nicht weniger 
als 40 Prozent zur Folge haben. Es 
n'mmt deshalb nicht wunder, daß
sc m't Unzufriedenheit angenom
men wurden und Im ganzen Lande 
eine Streikwelle aus'öslen. Und sie 
sind auch der Gründ'dafür, daß Er
lich auf einmal einen Leibwächter
braucht.

USA-Flnanzminister Michael Blu
menthal erklärte in der Sitzu-g das 
Senalsausschussos den Kurssturz mit 
dem riesigen Defizit der AuBanhan- 
delsbilanz der USA, das nach Vor
aussagen in diesem Jahr 25 Milliar
den Dollar erreichen wird.

Artilleriefeucr gestanden. Bei dem I 
Beschuß dieser beiden Ortschaften 
und einem bewaffneten Überfall auf 
das 50 Kilometer südlich von Vien
tiane gelegene Dorf Dongkalum 
wurden mehrere Einwohner verletzt I 
und entstand großer Sachschaden.

Die Agentur stellt fest, daß be- ! 
wzffnetc Provokationen an der lao-|

WIEN. Dis Sitzungen der Wirt- 
scheflskommiss'on der OPECLä-dcr. 
d'e hinter ve-schlossznsn Türen 
stalllenden, sind beendet. Auf der 
Tagesordnung standen Fragen, d'e

OPEC-

cas sollen die Erdölpreise für 1978

In Wien w'rd die Vermutung ge
äußert, da8 in den Sitzungen der 
Wirtschaftskommission vorgeschla
gen wurde, die Erdö'preiso im näch-

il-iiia.lauu amen .11 ivn-i
Zeit an der Tagesordnung sind.
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Fuß nach Hause. Als sie an der er
wähnten, Immer noch menschenlee
ren Bushaltestelle vorbolkamen, wur
den sie auf das Täschchen aufmerk-

,.Lydia Ksenofontowa", lasen sie 
im Personalausweis. „Mitarbeiterin 
des Saratower Flugzeugwerks", stand 
im Dienstreiseaultrag. In der Hand
tasche betend sich eine ansehnliche 
Summe Geld und eine Flugkarte bis 
nach Saratow.

„Die Flugkarte ist für heute ge
löst“, stellte Erich fest. „In einer 
Stunde startet das Flugzeug. Die 
Frau muß gewiß schon im Flughafen

In der Avantgarde
Tausende und aber Tausende Be

triebe unseres Landes rapportierten 
am Vorabend des Großen Oktober 
über die vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben der ersten zwei Jahre des 
Planjahrfünfts.

sein."
„Dann dürfen wir keine Zeit ver 

lieren", schlußfolgerte Ewald und 
hielt das erste beste Taxi an.

Man sollte die Freudentränen in 
den Augen der Frau sehen, als Erich 
Patzko und Ewald Gras ihr in der 
Milizableilung des Flughafens die 
verlorengegangenen Sachen ein

Vorbereitung 
einer neuen Expedition

tet unserem Gebiet gehört das 
Aktjubinsker ländliche Dienstlei
stungskombinat zu den Schriftma
cherkollektiven. Ab 11. Oktober lei
sten seine Mitarbeiter der Bevölkc 
rung die ersten guten Dienste (ür 
das Jahr 1978.

Ein leuchtendes Vorbild in der 
Arbeit sind ihren Berufskollegen die 
Schneiderinnen E. Smolz, T. Kiri- 
tschenko, A. Derksen, E. Bobrowa, 
der Fotograf A. Shdanow. Sie 
streichen auf ihren Arbeitskalendern 
schon die Tage für das 2. Quartal 
des kommenden Jahres.

In der Avantgarde des Sozialist' 
sehen Wettbewerbs schreiten die 
Volksdepulierten Raissa Bunjak und 
Elvira Dyck, die die alltägliche 
Überbietung der Schichtnormen mit 
der aktiven Anteilnahme an der Ar
beit des örtlichen Sowjets verknüp
fen.

Nach diesen und vielen anderen 
Bestarbeitern richtet sich das ganze 
Kollektiv, das durch seinen Fleiß 
der Bevölkerung bis Jahresende gu
te Dienste für noch viele Tausende 
Rubel erweisen wird.

Johann TÖPFER
Aktjublnsk

Ehrlich 
und hilfsbereit

Die Frau an der Haltestelle hat
te es eilig und blickte immer wieder 
auf die Armbanduhr. Endlich kam 
der Bus angefahren. Sie drängte sich 
mit Koffer und anderem Gepäck in 
den Fahrgastraum. Niemand beach
tete dabei, daß ein kleines Hand- 
läschchen auf dem Gehsteig liegen
blieb...

Die Einrichteschlosser Erich Patz- 
ke und Ewald Gras hatten eine mü
hevolle Schicht in der Stanzerei der 
Leder- und Schuhvereinigung hinter 
sich. Um etwas länger an der fri
schen Luft zu sein, gingen sie zu 

____________________________________

händigten
Dieser Tage traf in der Dshambu- 

ler Leder, und Schuhvereinigung ein 
Dankschreiben von der Leitung des 
Saratower Flugzeugwerks für die 
beiden Einrichleschlosser ein.

„Wir haben nur unsere Bürger
pflicht erfüllt", wiesen Patzke und 
Gras die freudigen Glückwünsche ih
rer Arbeitskollegen zurück.

Sie haben recht. Im Fundbüro der 
Miliz in Dshambul weiß man über 
viele ähnliche Fälle zu berichten. 
Ehrlich, gewissenhaft und hilfsbereit 
zu sein, liegt im Wesen der Sowjet
menschen.

Adam ADLER
Dshambul

Des Rentners 
Freude

Im Rayon Sary-Agatsch züchtet 
man jahraus, jahrein reiche Obst 
und Gemüseernten. Das Kollektiv 
des Obst- und Gemüseverarbei
tungsbetriebs im Lenin-Sowchos hat 
sich durch seine Produktion weil 
und breit bekannt gemacht. Es ver 
arbeitet den Überschuß an fri
schem Obst zu Konserven und lie
fert diese ans Handelsnetz.

Einen gewichtigen Beitrag für 
den reibungslosen Verlauf des Ar 
beitsprozesses, lür die überplanmä
ßige Produkion leistet der Mechani I 
kor Leo Richter. Der Aktivist der i 
kommunistischen Arbeit hat schon 
vor zwei Jahren das Renlenalter I 
erreicht, er will aber nichts vom I 
Ruhestand hören.

„Ich bin an Arbeit gewöhnt, da | 
werde ich mich doch nicht selbst i 
dieser Freude berauben", meint der 
Rentner.

Leo Richter hat auf seinem Konto 
Insgesamt 46 Arbeitsjahre. Wo im
mer er auch gearbeitet hat, hat er 
sich der Achtung seiner Mitmen
schen erfreut.

Theodor DOLCH
Gebiet Tschimkent

Auf die Frage, ob die alten 
Mesopotamier die ersten in der 
Geschichte unserer Erde waren, 
die es wagten, sich auf die Reise 
über den Ozcan zu begeben, und 
ob die Verbreitung der Zivilisa
tion zu jenen Zeilen über die 
See erfolgte sowie auf viele an
dere Fragen werden die Ergeb
nisse einer der interessantesten 
Seereisen des XX. Jahrhunderts 
mit dem Schilfboot „Tigris" ge
ben. Die Ezpedition unter Lei
tung des bekannten norwegi
schen Wissenschaftlers Thor Hey- 
erdahl begibt sich auf die Rei
se vom Ort El Qurna. der dort 
liegt, wo der Tigris end der 
Euphrat zusammenfließen und wo

nach alten Oberlieferungen sich 
der Garten Eden befand, auf die 
Reise, Die weitere Route verlliufl 
über den Persischen Golf in dem 
Indischen Ozean. Die Besatzung 
von „Tigris" wird aus 14 Perso
nen, Vertretern verschiedener 
Länder, be(lohen. Ihr gehören 
ein Italiener und ein USA-Bür
ger, ein Däne und ein Japaner, 
ein Student aus Irak und ein 
Anthropologe aus Mexiko an. 
Als Ruderer wurden Indianer aus 
Bolivien eingeladen, die heute 
am Bau des Schiffes aktiv feilneh
men.

Auf dem Bauplatz arbeiten 
gemeinsam mit don Indianern 
auch einheimische Araber, die

über die physikalischen Eigen
schaften des Schilfs, des Haupl- 
baumaferials für das Boot, Be
scheid wissen. Die „Tigris“ stellt 
eigentlich ein Floß dar, das aus 
Schilfgarben gebaut wird, die ih
rer Form nach an riesige Zigar
ren mit nach oben gebogenen 
Enden erinnern. Nach Auffassung 
des Expeditionsleiters wird das 
ScJnll die besten Züge der Kunst 
der Schiffbauer dos alten Meso
potamien und Südamerikas ver
körpern. Der Bau der „Tigris" er
folgt nach dem Vorbild von 
Schilfbooten , die bereis 6 000 
Jahre vor unserer Zeitrechnung 
gebaut wurden.

Auf dem Bambusdeck des

Richard WANDERER

Wind der Zweifel
Eigentlich sollte das letzten 

Endes gemeinsame Ziel die hadern
den „intellektuellen" Sektierer und 
die „Fanatiker“ einen. Gab es denn 
eine Räson für die Spaltung, die ja 
— die Führer beider Parteien be
werten das einmütig — die Posi
tionen des Baptismus überhaupt er
heblich geschwächt hat? (merke: 
Nicht nur in Hinsicht auf die Or
ganisation. sondern auch was die 
Kraft des Einflusses auf die Gläu
bigen anbetrifft).

Die Frage ist recht kompliziert 
und kann wohl kaum eindeutig be
antwortet werden. Im Feuer der 
Polemik zwischen den Anhängern 
beider Parteien, die, nebenbei be
merkt, in für religiöse Dispute cha
rakteristischer demagogischer Form 
verlief und verläuft, haben sich 
schon so viele scholastische, dem 
Wesen der Auseinandersetzung 
fremde Tatsachen aufgeschichtct, 
daß heute die meisten Führer bei
der Gruppierungen, geschweige 
denn die ordinären Gläubigen, ein
ander fragen: Gab es eigentlich das 
Kind?

Tatsächlich, gab es das Kind — 
jenen prinzipiellen Gegenstand des 
Meinungsstreits—, das die einan
der ocichuenden Seilen so schnell 
w.e niugiich mit dem Bade ausge- 
scnütlel »alten (mit beiderseitiger 
Zustimmung), um ihre Gememuen 
nicht in Versuchung zu führen? Se
ziert man die Ursachen der Spal
tung. so Kann man aul diese Frage 
nur verneinend antworten, denn cs 
handelt sich nicht um eine Revisi
on fundamentaler Grundsätze des 
Baptismus, sondern vielmehr nur um 
eine Veränderung äußerer Attribute, 
um eine Anpassung der Lenre an 
die sozialwirtscnaitiicnen und ge- 
sellscnaltspolitiscoen Gegebenneuen 
der sich stürmisch entwickelnden 
Gesellschaft;

Es Isl längst kein Geheimnis 
menr. daß d.e Religion, d. n. aucn 
der Baptismus. in unserem Land ail- 
mählicn an Terrain verliert. Die Rei
hen der Gläubigen werden immer 
licnter. Heute schon sind zwei Drit
tel derselben — Menschen über 
fünfzig und die Hallte — älter als 
secnz.g. Das Problem des Gene
rationswechsels ist bei den Bapti- 

• sten besonders aktiv kraft der dem 
Sektierertum innewohnenden so
zialen Beschränktheit, dem Fanatis
mus. mit seinen oft perversen, un
moralischen Formen (Was nicht al
les unter Verbot steht: Kino- und 
Theaterbesuche, weltliche Bücher

(Anlang siehe Nr. 225)

und Musik, Tanz. Ehen mit Anders- 
bzw. Ungläub gen usw. usf. Der 
Mensch wird aus seiner Zeit heraus
gerissen, obwohl er im Raum ver
bleibt!). Wer gegen die Gebote ver
stößt, bekommt alsbald ein hartes 
ideologisches „pressing" von sei- ■ 
ten der Gemeindevorsteher zu füh
len und wird, wenn das nichts 
fruchtet, in den Bann getan. Diese 
primitive Orthodoxie des Baptismus 
büßte ihre Anziehungskraft (der 
Begriff ist relativ aufzulassen) im
mer mehr ein, besonders unter dem 
gebildeteren Teil der Jugend, die 
cs gelernt hatte, selbständig und. 
kritisch zu urteilen. Die Starrheit 
der baptistischen Glaubcnsgrund- 
sätzc mißfiel selbst den jungen 
Leuten, die in Sektiercrfamilien aui- 
gcwachsen und erzogen d. h. poten
tielle Gläubige waren. Da halfen 
weder die harten Gesetze der Ge
meinde noch die angedrohte Strafe 
des Himmels.

Gleichzeitig begann die gebildete
re Jugend, die irgendwie doch in 
die Sekten gekommen war. ernster 
über*das eigentliche Wesen der Re- 
lig.on nacnzudenkcn: Ob Jesus 
Cnristus wirklich Gott oder ein 
großer Lehrer der Sittlichkeit, der 
Moral, aber doch nur Mensch gewe
sen sei; ob die Bibel wirklich das 
Wort Gottes oder eine von Men
schen geschriebene Chronik der 
Menschneitsgeschichte sei; ob die 
Gebete in der Tat Gottes Ohr er
reichen oder eine Art Autosuggesti
on und Psychotherapie seien; ob 
cndlicn ein jenseitiges Leben über
haupt möglich ist, oder...? Doch 
dann gibt es keinen Gott, dann sind 
die Religionen mit allen ihren 
Konless.uncn Scharlatanerie, Selbst
betrug und das größte Übel auf 
Erden, weil der Mensch sein höch
stes und c.nmaliges Glück — das 
Leben — nutzlos vergeudet!

In dieser ziemlich kritischen Zeit 
dr.ngt eine neue Ströiffung an d.c 
Oberiläcne des Baptismus. Sie 
bekommt in den Reihen der Rccht- 
g.äub.gen die Bezeichnung „mo
dernistisch". Ist aber diese Strö
mung wirklich so neu? Mitnichten. 
Bekanntlich hatten Revisionen der 
religiösen Grundsätze übernaupt 
viel früher begonnen und schon 
langst zur Herausbildung des Ka
tholizismus, zur Reformation, zum 
Protestantismus, zum Luthertum 
und aucn zum Baptismus selbst ge
führt. Alle diese Richtungen des 
Cnristenlums und viele andere paß
ten sich den veränderlichen ge
sellschaftlichen ..Umweltbedingun
gen" an, verwarfen offensichtlich 
überlebte Riten, legten klassische

Dogmen aut neue Art aus.
Ls erscheint deshalb auch ganz 

natürlich, daß die aufgeklärtesten 
Funktionäre des Baptismus, die al
le Feinheiten der gegenwärtigen, 
für den Glauben ungünstigen Situa
tion erfaßten, ernsthaft um die 
Zukunft desselben besorgt waren. 
Und diese Zukunft hing vor allem 
von der Kontinuität ab, von dem 
Vermögen, die Jugend zu beeinflus
sen. D.e Leiter des EChB gingen so 
weit, daß sie „gemischte“ Ehen er
laubten — man durfte jetzt seine 
Lebensgefährten (-innen) sogar .un
ter den Ungläubigen wählen — mit 
verschiedenen -Einschränkungen — 
aber dennoch. Die Bildung war 
nicht mehr verpönt (wenn man sich 
nur gleichzeitig baptistisch sclbst- 
bildeic), ebenso wie ein weiter Ge
sichtskreis in Fragen der Jnnen- 
und Außenpolitik, weltliche Kultur 
und noch vieles, vieles, was den 
Menschen wenigstens äußerlich mo
dern erscheinen ließ. Die Mitglieder 
der Gemeinde durften Kinos und 
Theater besuchen, sich an der Tätig
keit gesellschaftlicher Organisatio
nen beteiligen. Und endlich wurde 
auch die Frage über die Zulässig
keit der Pastorentätigkeit der Frau
en aufgeworfen.

Man darf keinesfalls behaupten, 
daß dieser Anpassungsprozeß erst 
in den letzten Jahren begonnen hat 
Von der Notwendigkeit, den alters
schwachen Baptismus zu moder
nisieren, zu beleben, sprach man 
schon in den 20er und dann in den 
30er Jahren. Eigentlich stand diese 
Frage immer aul dér Tagesordnung ' 
seit die Krise das Sektierertum cr- 
faßbhatte. Kaum einige Jahre nach 
der Oktoberrevolution. die durch 
das Dekret über die Gewissensfrei- j 
heit das Baptistentum vor Verfol
gungen seitens der griechisch-ortho
doxen Kirche sicherte, sahen sich 
die Sektierer-Presbyter genöt gl. i 
die Bibel nicht mehr In der her
kömmlichen Weise auszulegen, die 
Akzente von ihren dunklen, aske
tischen Seiten auf die lebensbeja
henden, lebensfrohen zu verlagern. 
Warum denn eigentlich? Die stän
dige wehmütige Demut und Nie
dergeschlagenheit stieß die Men
schen ab. Das Glaubensbekenntnis 
der Baptisten war ihnen einfach un
sympathisch. Die Ideologen des 
Baptismus behielten zwar ule alte 

'cnristliche These vom Himmelreich 
bei, begannen aber auch zu raten, 
das Leben auf Erden nicht zu 
trüben, sondern zu verbessern, ak
tiv daran teilzunchmen.

(Schluß folgt)

Kiew — die Hauptstadt der Ukrai
nischen SSR. Das Monument zu Eh
ren der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution, enthüllt auf dem 
Platz des gleichen Namens. D o 
Schöpfer dos Monuments sind die 
Bildhauer W. Borodai, Volksiiünsfar 
der UdSSR, W. Snoba, Verdienter 
Kunstschaffender der USSR; I. Snoba. 
Chefarchitekt des Entwurfs isr A. Ko
marowski, weitere Architekten sind 
A. Malinowski und N. Skibizki.

Foto: TASS

Gute Taten 
der Studenten

SEMIPAl.ATINSK. Mehr als 
10 000 Jungen und Mädchen stu
dieren an den Hochschulen der 
Stadt am Irtyscli. Sie haben viele 
gute Taten aufzuweisen. Im vorigen 
Sommer nahmen die Studentenbau
trupps über 6 Millionen Rubel Inve
stitionen in Anspruch. In den Dör
fern des Irtyschlandes übergaben 
sie fast 200 Produktions-, Kultur- 
und Sozialobjekle ihrer Bestim
mung. Ersprießlich funktionieren 
die wissenschaftlichen Zirkel und 
Laienkunstkollcktivc der Hoch
schule. Erfreulich sind die Resul
tate der Studenten im Sport.

Davon war die Rede auf dem 
Gebietstreffen der Studenten. Die 
Leiter der Hochschulen, Komsomol^ 
mitarbeitcr und künftige Speziali
sten hoben die große Sorge der 
Kommunistischen Partei um die Er
ziehung der Jugend und ihren ge
wichtigen Beitrag zum Aufbau des 
Kommunismus hervor.

(KasTAG)

Unsere Anschritt: 
473027 kaiaacaast CCP, r. UeawHnipaa, 
jIom CoHetoH, 7-A jra*, «OtpoAnuutatpt»

«<t»PORHJlUJA<t>T» 
HHflFKC «5414

YH 00207

Sehldes sollen zwei Hüffen für 
die Besatzung und ein Mast er
richtet und Ruder angebracht 
werden. Der Expedifionsleiter ist 
der Auflassung, daß der schwie
rigste Teil der Strecke der Persi
sche Golf mit dem starken Schiffs
verkehr sein wird. Zur Oberwin
dung dieses Teils der Strecke 
mietet Thor Heyerdehf zusätzlich 
weitere Ruderer, die nach dem 
Passieren des Golfes das Schiff 
verlassen werden. Zum ersten 
Mal soll in Bahrein angelegt wer
den.

Die Expedition legf keinen 
Zeitpunkt für die Beendigung 
der Reise fest, sondern wird auf 
dem Indischen Ozean so lange 
fahren, wie es das Schifl gestat
tet.

Unser Bild: Der Teilnehmer der 
Expedition Juri Senkewitsch

Foto: TASS

„Karkara“ heißt der aftcrtämB- 
ché Kopfschmuck, das Käppchen 
der kasachischen Braut. Die felsi
gen Berggipfel der Karkaralinsker 
Oase heben sich aus dem Dunkel 
der Fichten und Föhren, aus dem 
lichten Grün der Birken. Espen 
und Ulmen. In den Tälern und 
Schluchten glänzen wie Glasper
len und Silbermünzen die Quellen 
und Seen. In einer vier Kilometer 
langen Felsspalte, nur auf Klet- 
terstegen zu erreichen, liegt einer

die Stadt und versiegt viele Kilo
meter weiter in der Steppe.

Jahrtausende und Jahrtausende 
sind über diese.Berge hinwegge
gangen. Hier finden sich uralte 
Wälle, Reste von Befestigungen, 
Grabstätten aus der BronzczeH. 
Ausgrabungen brachten Schmuck, 
Münzen, Tongcfâßc an den Tag, 
die von im Zeitenlauf verschwun
denen Völkerschaften zeugen, die 
hier einst Schutz und Nahrung fan
den.

Unser grüner 
Freund

„Die Bürger der UdSSR sind verpflichfef, die Nafur und ihre 
Reichtümer zu schützen."

(Artikel 67 der Verfassung der UdSSR)

dieser Seen: der Schaitan-Kul. der 
Tcufelssee. Die Fclsplatten. hoch 
aufgeschichtct, und die Steinblöcke 
des Ufers spiegeln sich in dem 
durchsichtigen Wasser, an der stei
len Westwand haben sich an dem 
glatten Felsen unzählige Touristen

I „verewigt". Ein breiter Weg führt 
' von der Stadt zu dem tiefen Tal- 
I kessel, auf dessen Grund der Pa- 
schirto-Sec glänzt. Am Waldrand 
— die Gebäude eines Erholungs
heims, eines Pionierlagers, der Ver
suchswirtschaft des Zooveterinär- 
Technikums. In der Ferne ein För
sterhaus. Jede Biegung des Wegs 
öffnet dem Blick überraschend schö
ne Bilder: Verwitterte Granitfelsen 
gleichen einer mittelalterlichen Fe
stung mit ihren Bastionen, auf 
Waluwiescn stehen einzelne mäch
tige Kiefern, Gruppen von. schlan
ken Birken. Im Fe'.smassiv gegen 
Osten liegt die Höhle „Palatka", 
das ovale Gewölbe über dem vier 
Meter breiten Raum gibt ihr die 
Form einer Jurte. Überreste einèr 
Fcucrstcllc sind da. Rauchspuren, 
Nischen in den Wänden, die wohl 
zur Aufbewahrung von Gebrauchs
gegenständen und Lebensmitteln 
dienten. Nebenan noch zwei Höh
len, etwas kleiner, Wasser rieselt 
von den Wänden. Vom Eingangs
spalt der Höhle hat man einen 
wundervollen Ausblick auf bizarre 
Fclsblöcke, geformt von Wind und 
Wetter, auf die umliegenden Ber
ge. Am Bolschoi-Scc sind das Tou
ristenheim, Zeltplätze, ein Bade
strand. Aus einer Schlucht kommt 
das Flüßchen Karkaratinka, wird 
von Quellen gespeist, fließt durch

Wieviel haben diese Wälder dem 
Mensclien gegeben! Als in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts die Einwohner von Kar- 
karalinsk die Erlaubnis zum Bau 
einer Tclcgrafenlinie nach Pawlo
dar erhielten, an der man dann 6 
Jahre baute, trugen 4 162 Stämme 
von 7-Meter Länge als Telcgrafen- 
stangen die Leitungen durch die 
Steppe, über die 1889 das erste 
Telegramm nach Omsk gedrahtet 
wurde. Die Baumstämme des Wal
des fügten sich zu Holzhäusern, 
beheizten sie. dienten als Zimme
rung in den Bergwerken. Seit 1871 
bekamen die alten Offiziere der 
Zarenarmec aus dem Staatsfonds 
Waldanteile im Steppen land. 
Schonungslos wurde der Wald ab
geholzt. Der Kosakenrittmeistcr S. 
A. Rjasanzew verkaufte an die Be
sitzer des Spasski-Hüttenwerks 
und der Uspenski-Grubc 20 000 
Baumstämme von 3—7 Meter Län
ge. Häufige Brände wüteten. 1900 
legte das Feuer die Häuser der 
Stadt fast völlig in Asche. Um
siedler kamen von 1905—1915 nach 
Zcntralkasachstan. Ihnen allen lie
ferte der Wald Baumaterial.

Am Waldrand steht das Block
haus der Mechanisierten Forstwirt
schaft. In der Erzählung des Di
rektors T. T. Tochmet über die 
80 000 Hektar Wald seines Be
reichs klingt ernste Besorgnis. 49 
Förster und Waldarbeiter sorgen 
auf ihren Parzellen für Ausholzung

von kranken Bäumen. für Auffor 
stung, verhüten Brände, übertra
gen Ameisenhaufen. Seit 1972 gel
ten hier die Schutzbestimmungen 
eines Schonreviers. Wieviel Scha
den richtet das Vieh an, das ohne 
Hirten in den Wäldern weidet, unor
ganisierte Touristen, die Wald und 
Gewässer verunreinigen. Der Zu
strom der Erholungssuchenden ist 
groß. Im Sommer kommen oft über 
500 Autos täglich hierher, im Wald 
wird genächtigt. Bäumchen und 
Aste werden zu Laubhütten gebro
chen.

Längst sind 4ie Schwäne ver
schwunden, die Trappen im Rot
buch der gefährdeten Tiere. Wild- , 
Ziegen, Auer-, Birk- und Rebhuhn 
sind in die fernen unzugänglichen 
Stellen des Gebirges gcflüchteL

Was wird zum Schutz des Wal
des getan? Um jedes der 10 Erho
lungsheime ist eine Zone abge
grenzt, für die die Leitung des 
Heims die Verantwortung trägL 
Vom 15. Mai bis 15. Oktober über
fliegen regelmäßig Hubschrauber 
die Wälder, um rechtzeitig Brände 
zu sichten. An den Seen sind Zelt
plätze und Badcstellcn abgegrenzt. 
Die Schüler der Internatsschule, 
die am Waldcsrand liegt, und die 
der Mittelschulen haben ihre Schul
forstwirtschaften und „Grünen Pa
trouillen“, die ihr Möglichstes tun 
für den Waldschutz. Sie hangen 
Vogelhäuschen aus. helfen bei den 
Anpflanzungen, halten Wache, um 
Brände und Waldfrevel zu verhü
ten. Mitglieder der Gesellschaft 
„Snanije" und Mitglieder der Ge
sellschaft für Naturschutz halten 
Vorträge, leiten Exkursionen, ma
chen die Bevölkerung mit den hier 
wachsenden Heilpflanzen bekannt 
und mit jenen Gewächsen, die ge
schützt werden müssen. Jeder soll 
die Verantwortung fühlen für die 
Erhaltung dieser einzigartigen Na
turschönheiten.

T. T. Tochmet meint daß die 
Aufklärungsarbeit zum Schutz de: 
Naturreichtümer besonders in der 
Schule verstärkt werden soll. Die 
jungen Menschen müssen so erzo
gen werden, daß sich ihre Hane 
nicht erhebt, Pflanzen auszureißen. 
Bäumchen zu brechen, den Tieren 
des Waldes zu schaden, den Wale 
zu verunreinigen, daß sic auch an
dere davon abhaltcn. Noch mehr 
sollten Rundfunk. Fernsehen und 
die Presse zum Schutz unseres 
grünen Freundes tun. Nur ständi
ge, unermüdliche Erziehungsarbeit 
der Bevölkerung kann eine radikale 
Änderung im Verhalten zu dem 
Karkaralinsker Naturschmuck her
vorrufen.

Hilde ANZENGRUBER

Mode 77 ~
LITAUISCHE SSR. Dio Künstler des 

Modehauses in Vilnius bieten in die
sem Jahr den Kunden 2 000 ver
schiedene Erzeugnisse an. Ober 
die Hälfte davon wurde in den Fa
briken der Republik sowie Lett
lands, der Ukraine, der Russischen 
Föderation bereits in die Serienpro
duktion gegeben. 500 Erzeugnisar
ten sind höchster Gütekafegorie.

Unser Bild; Frühlings- und Herbst- 
kleidung

Foto: TASS

IklttONE: Chefredakteur — 1-19-09 stellv Chetr 2-17-07. Chel. vom Dienst — 2-16-51, 
sakreiariai 2-78-50 aoteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-74-26, 
wirtscnaH — 2-18 23 Soiiaüstischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-76-56. KommunlsH- 
sene Erstehung — 2-56-45. Literatur — 2-76-56, Leserbrlete — 2-77-11, Buchhaltung — 
2-79-84. Farnrul-72.

THnorpa<t>mi B3jiaTent>cvBa UemmorpaacKoro oökomb KoMnaprmr Kaaaxc-ana

Dreißig Jahre 
am Amboß

In der Schmiede ist es dämme
rig. Rote Lichtflecken tanzen an 
den verrußten Wänden. Es riecht 
nach Kohlendunst und heißem Ei
sen. Soeben noch züngelten bläu
liche Stichflammen aus dem Herd, 
aber der Schmied stellt das Ge
bläse ab. zieht mit der langen Zan
ge das Werkstück aus dem Feuer. 
Der weißglübendc Stahl sprüht 
Funken, während der Meister den 
Sinter abstreift, und schon liegt 
das Eisen auf dem Amboß, und 
die schweren Hammerschläge pres
sen, dehnen, formen cs...

Man kann einem Schmied, beson
ders einem gutert, stundenlang Zu
sehen, fasziniert von dem Spiel der 
lodernden Flammen, von der ural
ten Kunst, dem glühenden Eisen 
seinen Willen auizuzwingen. Man 
wundert sich über die scheinbar 
trägen, langsamen und doch genau 
berechneten Bewegungen des Mei
sters und-staunt. wie gehorsam 
Hammer und Zange den starken 
I landen sind, wie er die Wucht der 
Schläge abstuft von den kraftvoll 
schmetternden bis zu den fast me
lodisch dângelndcn. Und habt ihr 
den prüfenden Blick gesellen, wenn 
der Mciser das fertige Schmiede
stück gegen das Licht liebt, es ins 
brodelnd aufzischende Wasser stößt 
und dann wie achtlos und abgetan 
lässig in den Aschenhaufen wirfL 
daß es nicht za rasch abkühle und 
erhärte-.

So habe auch ich dägestanden 
und Adolf Seidel zugesehen. Er ist 
zünftiger Schmied — schon dreißig 
Jahre zwischen züngelnden Flam
men, klingendem Amboß und zi
schendem Wasser. Besonders jetzt 
hat er alle Hände voll zu tun. Ernte 
und Hcrbstackcr sind erledigt, die 
Landtechnik muß überholt werden, 
und da macht der Schmied immer 
eine wichtige Figur. Die Bestellun
gen häufen sich, aber Adolf Seidel 
geizt nicht mit seiner Zeit — von 
früh bis spät raucht der Schlot der 
Schmiede — und liefert seine Qua
litätsarbeit immer rechtzeitig ab.

Er hat das Schmicdehandwerk 
noch in früher Jugend erlernt und 
ist ihm das ganze Leben durch treu 
geblieben. Wie viele Schäden hat 
er schon behoben, wie vielen Land
maschinen die Stchzcit gekürzt. 
Seine klugen Hände vollbringen 
manchmal fast Unmögliches.

Man liebt und achtet Adolf Sei
del im Kolchos „Put k Komm uni s- 
mu", Rayon BorodtiHcha. und ist 
ihm dankbar für seine gute Arbeit.

Kenshebai NAKIPOW

Gebiet Semipalafinsk
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